
a

z

i

a
tun

Halleſr Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1915 Ur. 3551 für Anhalt and Thüringen Jahrgang 208

Halleſcher Courier tägl. Feuilletonbeil.), JI.
teilungen

v ſür Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſ bezogen 3.25 Mk. für das Vierteljahr,
wonatlich .00 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:

latt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
JUuftr. Modenbeilage, Sächfiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Ausgabe Angzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum füe Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktione len Teil
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) nd et allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)
Sreitag, 30. Juli 1915

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Dtto Chiele. Halle (Saale-

Vorbereitungen für den ruſſiſchen Rückzug
Warſchaus Befeſtigungen unterminiert

Die Krakauer „Nowo Reforma“ meldet aus Petersburg:
Alle Banken Warſchaus ſind nach Moskau überge-
ſtedelt. Alle Warſchauer Forts ſind unter-
miniert. Aus allen größeren Städten des Landes wird über
revolnutionäre Bewegungen geklagt Die Stimmung
im Jnnern des Landes iſt ſehr gedrückt.

Wie die Kopenhagener Zeitung „Politiken“ erfährt, iſt
der Rückzug der Ruſſen bereits vorher gut vor
bereitet geweſen. Auf alle Fälle hat man alles Mög-
liche getan, um die Kommunikationsmittel zu verbeſſern
und dadurch die Bewegungsfähigkeit der Heere zu er-
leichtern. So hat man eine Anzahl neuer Wege an
gelegt, um die Geſchütze und Trains zur rechten Zeit fort
zubringen. Jn Fortſetzung der Linie Breſt-LitowskBjely
ſtok führen mehrere gute Straßen nach Nordoſten gegen
Minsk und Wilna. Aber ſelbſt dieſe Straßen werden
wiederholt durch Wald und Sumpf in gefährliche Engen
verwandelt. Es bleiben alſo als zuverläſſigſte Verbindungs-
linien nur die Eiſenbahnen übrig. Es gibt deren
ſechs gegen Oſten durchgängige Linien. Faſt alle ſind
zweigleiſig, die ſüdlichſte eingleiſige Linie von Jwangorod
über Cholm iſt durchſchnitten. Der nördlichſten zwei
gleiſigen WarſchauWilna Petersburg ſteht das gleiche un

mittelbar bevor. S
Der Kampf um die Buglinie

„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg, daß nach dortigen
Meldungen die deutſchen Streitkräfte in einer Stärke
von mindeſtens 2 Armeekorps den Uebergang über den Narew
fluß vollzogen haben, und daß ſie gegen die ruſſiſchen
Stellungen am Bug vorrücken. Die ruſſiſchen Stellungen
ſind jetzt mit dem Reſt aller verfügbaren finn ländiſchen
und ſibi riſchen Mannſchaften beſetzt. Der Kampf um die
Buglinie wird ſich zu einer gewaltigen Teiſſchlacht mit voraus
ſichtlich mehr als 400 000 Kämpfern entwickeln

„Die rieſenhafte Ausdehnung der Umklammerung“
Der bekannte Schweizer Militärkritiker Stege4

mann weiſt im Berner „Bund“ darauf hin, daß die
ruſſiſche Heeresleitung zwar die Fortſchritte der
Verbündeten verlangſamt, die ſtrategiſche Lage aber
eher verſchlimmert habe. Er betont die rieſenhafte
Ausdehnung der Umklammerung und ſagt:

Wenn die Armee Below ſtark genug iſt, eine rieſen
hafte ſtrategiſche Umngehung vorzunehmen, ohne
ſelbſt umfaßt zu werden, werden wir ſehen, ob die ruſſiſche
Heeresleitung ſich verſteifen wird, im Netz zu bleiben oder ob
ſie die Buglinie als Front wählen wird, die indeſſen a uch

t i r e i en muß das Schaufür die franzöſi un li evesleitung ſein, diedas Geſchick der ruſſiſchen rm t wenden W
Jn einem Artikel des holländiſchen Blattes „Nieuws

von den Daag“, in dem die militäriſche Lage im Oſten be
ſprochen wird, heißt es: Mit einer Schnelligkeit und
Treffſicherhett, die ſelbſt die größten Bewunderer
deutſcher Strategie noch in Erſtaunen ſetzen wird,
vollzieht ſich dass Schickſal der ruſſiſchen
Streitmacht. Nicht mit Unrecht iſt ſchon darauf hin
gewieſen worden, daß in dieſen Tagen die Frontlinie ſich,
in der kurzen Zeit, in der die Berichte vom Schlachtfeld
einliefen, belangreich verändern könne. Von ungeheurer
Wichtigkeit iſt die geringſte Veränderung, wenn die
Deutſchen den erlangten Vorteil zu behaupten wiſſen; es
ſieht bereits ganz danach aus, als ob dies der Fall iſt.

Belgrad von Flugzeugen bombardiert
„Havas“ meldet aus Niſch: Am Vormittag des 23. Juli bom-

bardierten feindliche Flugzeuge Punkte von Belgrad, die
leinen militärichen Charakter beſitzen. Sechs Ziviliſten wurden
verwundet; der Schaden iſt unbedeutend. Eins unſerer Flug
zeuge ſchnitt einem feindlichen Flugzeuge den Weg ab und brachte
es im Süden von Glogavo zum Abſturz. Am gleichen Tage bom-
bardierten zur Vergeltung zwei ſerbiſche Flugzeuge Peter-
wardein. Vier Bomben trafen die Feſtung.

Noch kein Abſchluß der türkiſch- bulgariſchen
Verhandlungen

Die bulgariſche Geſandtſchaft in London teilt mit, daß
ſie keinen Bericht erhalten habe betreffend einer
Eiſenbahnkonvention zwiſchen Bulgarien
und der Türken, von der die engliſchen Blätter ſo viel
geſchriebew haben.

Auch von anderer amtlicher bulgariſcher Stelle liegt
keinerlei Beſtätigung jener Blättermeldungen vor, die nach
unſerer Kenntnis der Dinge mindeſtens verfrüht
waren.

d

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 29. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern ſchoß unſere Artillerie einen auf dem
Furnes-Kanal liegenden Prahm in den Grund, auf dem
ein ſchweres Schiffsgeſchütz eingebaut war.

Weſtlich von So uchez wurde ein franzöſiſcher Angriff
abgewieſen.

Bei Givenchy, in den Argonnen und bei
Vauquois ſprengten wir mit Erfolg Minen. Fran-
zöſiſche Sprengungen in der Champagne verliefen er-
gebnislos.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich des Njemen iſt die Lage unverändert.
Nordöſtlich von Suwalki beiderſeits der nach Olita

fuhrenden Bahn beſetzten unſere Truppen einen Teil der
feindlichen Stellungen. Sie machten dabei 2910 Gefangene
und erbeuteten zwei Maſchinengewehre.

Geſtern und in der Nacht zu heute wiederholten die
Ruſſen ihre Angriffe gegen unſere Front ſüdlich des
Narew und ſüdlich von Naſielsk. Alle Vorſtöße
ſcheiterten unter ſchweren feindlichen Verluſten.

Weſtlich von Nowo-Georgiewsk auf dem Süd-
ufer der Weichſel nahm eine halbe deutſche Kompagnie bei
einem Ueberfall 128 Ruſſen gefangen.

Jn der Gegend ſüdweſtlich von Gora Kalwarja
verſuchten die Ruſſen in der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts.
nach Weſten vorzudringen; ſie wurden geſtern angegriffen
und zurückgeworfen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt

meinen unverändert.
(W. T. B.)

im allge-

Das Fiasko der italieniſchen Kriegsanleihe
Der Luzerner „Tagesanz.“ berichtet: Die italie-

niſche Kriegsanleihe hat nach einer offiziellen Mit
teilung aus der Schweiz gegen 780 Millionen
Lire gebracht. Die italieniſchen Großbanken
haben auf dringende Vorſtellung Salandras nachträg
lich noch 300 Millionen Lire gezeichnet, ſo daß
jetzt das Geſamtergebnis 1 Milliarde 80 Millionen Lire
ueträgt. Von dem erſten Betrag (780 Millionen) ſind
gleichzeitig 450 Millionen Lire Bankzeichnungen, ſo daß
die Beteiligung des italieniſchen Privat
kapitals lächerlich gering iſt.

Ueber I8 000 Mann italieniſche Verluſte
in Tripolis

Das Wiener „Achtuhrblatt“ meldet: Nach einer vom
italieniſchen Zenſor zugelaſſenen Nachricht in der „Jtalia“

betragen die Verluſte der Jtaliener in Tripo-
litanien 8400 Tote, 4000 Verwundete und über 5890
Vermißte. Ueber das Schickſal des reſtlichen Teils der
Schutztruppe herrſche Beſorgnis.

Ruſſiſche Lebensmittelnot
Jn Moskau ſoll vom 24. bis 26. Juli a. St. ein

Kongreß des ruſſiſchen Städtebundes zur
Beratung über die Bekämpfung der Lebens-
mittelnot ſtattfinden, die in manchen Städten Rufß-
lands außerordentlich ſcharf auftritt und für die
ärmeren ichten unerträglich geworden iſt. Bei ihren
Bemühungen um Linderung der Not ſtießen die einzeln
vorgehenden Stadtverwaltungen auf unüberwindliche
Schwierigkeiten ſie litten unter beſtändigem Geldmangel
und hatten fortgeſetzt Schwierigkeiten durch Regierungs
maßnahmen. Die beſtellten Lebensmittel kamen häufig zu
ſpät oder verdorben an und mußten mit Verluſten losge-
ſchlagen werden; ſie konnten auch wegen der Ausfuhrver
bote in einigen Gouvernements nicht an denjenigen
Stellen eingekauft werden, wo ſie am billigſten waren;
häufig wurden die angeſchafften Vorräte von der Militär
behörde hmt. Hinzu kam, daß in den Stadtver
waltungen ſelbſt häufig ſtarker Widerſtand gegen ſoziale
Maßnahmen auftrat. Deshalb ſoll jetzt in ganz Rußland
eine Geſamtorganiſation der Städte ge-

Oberſte Heeresleitung.

Sorgen der anderen.
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Der Söldner Englands
Bald nach der Reiſe des Generals Porro nach Paris

hieß es in der italieniſchen Preſſe, der Anſchluß Jtaliens
an den Dreiverband müſſe noch mehr vertieft werden, die
Gemeinſamkeit des Kampfes für Freiheit und Geſittung
(und den „heiligen Egoismus“) erfordere größere Teil-
nahme des einen Bundesgenoſſen an den kriegeriſchen

Es blieb zunächſt unklar, worauf
man dabei hinaus wollte. Bisher hatte der heilige Egois-
mus darauf beſtanden, daß Jtalien nur für ſeine beſonderen
Jntereſſen, die Eroberung der „unerlöſten Gebiete“ unter
öſterreichiſcher Herrſchaft, ins Feld ziehe und nicht ver
pflichtet ſei, Hilfstruppen an die neuen Verbündeten abzu
geben. Jetzt macht die ganze italieniſche Preſſe gegen
die Türkei mobil. Man ſucht nach Vorwänden, um
eine Teilnahme Jtaliens an der Dardanellen-
aktion zu begründen.

Hat das von leichtſertigen und treuloſen Staats
männern in den Krieg gehetzte italieniſche Volk noch nicht
genug von den furchtbaren Verluſten, die das Heer
Cadornas an der Jſonzofront erlitten hat, ohne auf dem
Wege nach dem heißerſehnten Trieſt, nur einen Kilometer
vorwärts gekommen zu ſein? Der geſtrige Bericht des
öſterreichiſch ungariſchen Generalſtabes gibt ein Bild von
den neuen ungeheuren Verluſten, die die Italiener bei
ihrem abermaligen fruchtloſen Anſturm gegen die eherne
Verteidigungsfront unſerer Verbündeten im Görziſchen
Kampfgebiet erlitten haben. Auf 100 000 Mann werden
dieſe italieniſchen Verluſte geſchätzt und der Erfolg des
Blutzolles iſt gleich null. Auch in Tripolis ſteht es ſchlecht
für die Jtaliener; die aufſtändiſchen Araber ſind ſchon bis
in die Nähe der Küſte wieder vorgedrungen. Oder ſoll
dem Volk mit der Ausſicht, durch Beteiligung an der Dar-
danellenaktion für den Fall des Gelingens einen Beute-
anſpruch zu erwerben, neuer Mut gemacht werden?

Der tiefere Grund ſitzt wo anders. Rußland hat aus
bekannten Gründen bei den Meerengen vollſtändig verſagt.
England und Frankreich haben ſich bisher allein bemüht.
Der bisherige Verluſt Englands an den Dardanellen be
trägt 42 000 Mann an Toten, Verwundeten und Ver-
mißten. Frankeich wünſcht endlich nach dem Scheitern der
großen Joffreſchen Offenſive das Kitchenerſche Millionen
heer an ſeiner Nordfront zu ſehen, Jtalien aber braucht
Geld, ſeine Kriegsanleihe iſt ziemlich kümmerlich ausge
fallen. Es muß in den Sold Englands treten, und das
verlangt natürlich für die Bezahlung die Dienſte, die ihm
ſelber nützlich ſind. So wird wahrſcheinlich für Jtalien zu
der Schlachtbank am Jſonzo noch die auf Gallipoli hinzu
kommen. Die böſe Tat des Verrats am Dreibunde gebiert
fortzeugend Böſes.

Die Verſuche des Dreiverbandes, die Balkan-
ſtaaten auf ſeine Seite zu ziehen, ſind vollſtändig ge
ſcheitert. Eben ſtößt der frühere Miniſter Hanotaux wieder
einen beweglichen Hilferuf im „Figaro“ aus: es ſei doch
ſo leicht die Dardanellen zu bezwingen, und Konſtantinopel
zu erobern, wenn die Balkanvölker nur mit dem Drei- oder
Vierverband gingen; ihnen allen, unter ſich ſo uneinig,
könnte doch aus dem großen Beutehaufen der Türkei ſo
reichliche Entſchädigung gewährt werden. Dieſe Ver
ſprechungen ziehen nicht, am wenigſten bei den Bulgaren,
die im Begriff find, ſich mit der Türkei über das rechte
MaritzaUfer zu verſtändigen, und das Sichere dem Un
gewiſſen vorziehen. Daß die Balkanſtaaten den Ver
lockungen zur Hilfe gegen die Türkei widerſtehen, dafür
ſorgt vor allem das unverhofft raſche Fortſchreiten des Ver
hängniſſes, das über das ruſſiſche Heer hereingebrochen iſt.
Der ruſſiſche Druck auf den Balkan iſt ausgeſchaltet, und
die uns verbündete Türkei weiß, wie ſehr ihre Lage an
den Dardanellen und am Kaukaſus durch die wuchtigen
Schläge der deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Waffen
an der Weichſel entlaſtet worden iſt.



Als ſchwierigſter Zeikpunkt für ausreichende Ver
ſorgung der Meerengen- Verteidiger mit Munition galt der
Monat Juli. Er geht zu Ende, ohne daß die Kraft des
Widerſtandes der Türken auf Gallipoli erlahmt wäre. Jn-
zwiſchen wird die Einrichtung eigener Munitionswerk
ſtätten mit Hilfe der Verbündeten ſo weit fortgeſchritten
ſein, daß der lange befürchtete Mangel am Nötigſten zur
Abwehr nicht eintreten wird. Um ſo notwendiger haben
England und Frankreich einen neuen Helfer. Die törichte
Jungfrau Jtalien aber, die ſchon mit ihrer Kriegserklärung
gegen Oeſterreich zu ſpät kam, wird hoffentlich auch als
Söldner Englands gegen die Türkei zu ſpät kommen.

Aus belgiſchen Archiven
Enthüllungen über die langjährige Kriegspolitik

unſerer Feinde
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt heute in einer

Sonderbeilage Berichte der belgiſchen Ver
treter in Berlin, London und Paris an denMiniſter des Auswärtigen in Brüſſel aus den Jahren
1905 bis 1914. Unter der Ueberſchrift „Aus belgiſchenArchiven“ bemerkt das Blatt zu dieſen Berichten:

Die Archive der belgiſchen Regierung haben bereits ver
ſchiedene Dokumente von geſchichtlicher Bedeutung zutage ge-
fördert. Erneute Nachforſchungen haben zum Auffinden weiteren
wertvollen Materials, nämlich der

Berichte der belgiſchen Geſandten im Auslande
an die belgiſche Regierung geführt. Die aufgefundenen Geſandt-
ſchaftsberichte bieten ein ungewöhnliches Jntereſſe als Quellen-
material für die Vorgeſchichte des Krieges. Die Berichte können
den Anſpruch erheben, als eine objektive diplomatiſche Dar-
ſtellung der internationalen Politik vor dem Kriegsausbruch zu
gelten. Zieht man die Sympathien des ganz dem franzöſiſchen
Einfluß verfallenen Volkes für die Weltmächte in Betracht, Sym
pathien, die ihren Ausdruck fanden in der feindlichen Haltung,
die die geſamte belgiſche Preſſe Deutſchland gegenüber ſtets ein-
genommen hat, ſo iſt es um ſo bemerkenswerter, daß die Bericht
erſtatter der belgiſchen Geſandten ein

Anklagematerial gegen die Politik der Ententemächte
enthält, wie es vernichtender kaum werden kann. Wir werden
fortlaufend zunächſt eine Anzahl von Berichten der belgiſchen
Geſandten in Berlin, London und Paris aus den Jahren 1905
bis 1914 veröffentlichen, in denen in der denkbar prägnanteſten
Form hervortritt, daß es die im Jahre 1904 von England ein-
geleitete, gegen Deutſchland gerichtete Ententepolitik geweſen iſt,
die tiefe Spaltungen in Europa hervorgerufen hat, welche ſchließ-
lich zum gegenwärtigen Kriege führten. Die engliſche Regierung
als Triebfeder, König Eduard VII. als Bannerträger der auf die
Jſolierung Deutſchlands gerichteten Beſtrebungen der Entente
bilden ein immer wiederkehrendes Thema der Berichte. Mit
großem Scharfblick haben es die Geſandten ſchon ſehr früh erkannt,
wie der durch den Dreibund während Jahrzehnte geſicherte Welt
friede durch die Beſtrebungen der Entente gefährdet wurde. Um-
gekehrt finden

die Friedensliebe des deutſchen Kaiſers,
die friedlichen Tendenzen der deutſchen Politik und die große
Langmut Deutſchlands den Provokationen Englands und Frank
reichs gegenüber volle Anerkennung.

Herr Poincaré hat unlängſt in einer Rede den friedlichen
Geiſt Frankreichs und der franzöſiſchen Politik vor dem Kriege
betont und ſich bemüht, Deutſchland als den Friedensſtörer
Europas hinzuſtellen. Wir haben uns bereits mit dieſen Be-
hauptungen Herrn Poincarés beſchäftigt; wir können aber unſere
früheren Ausführungen nunmehr durch das Urteil des Vertreters
des mit Frankreich verbündeten Belgien in Paris ergänzen, der
wohl den Anſpruch erheben darf, als unparteiiſcher Beobachter
zu gelten. Am 1. Januar 1914 hat der Geſandte Baron
Guillaume ſeiner Regierung einen Bericht erſtattet, in dem ſich
folgende Stelle findet:

„Jch hatte ſchon die Ehre, Jhnen zu berichten, daß die
Herren Poincaré, Delcaſſé und Millerand ſowie ihre Freunde
es geweſen ſind, die die nationaliſtiſche, militäriſche, chauvi
niſtiſche Politik erfunden und befolgt haben, deren Wieder
erſtehen wir feſtgeſtellt haben. Sie bilden eine Gefahr für
Europa und Belgien.“

Es iſt, als ob Baron Gnillaume die Ereigniſſe vorausgeſehen
hat, die nur ein halbes Jahr ſpäter eintraten und in ſo verhängnis
voller Weiſe in die Geſchichte Belgiens eingegriffen haben.

Eine rumäniſche Stimme über die Verführer
Belgiens

Zu dem bekannten Aufruf der belgiſchen Geſandten im
neutralen Auslande wegen Unterſtützung der notleidenden
Belgier bringt die „Seara“ in Bukareſt folgenden Artikel,
den wir wegen mancher richtiger Bemerkungen, die er ent
hält, hier wiedergeben,

England und Frankreich haben Belgien gegenüber einen
ſchweren Wechſel h in dem ſie es anhielten, Deutſch
land um jeden Preis Widerſtand zu leiſten. Seit zehn Monateniſt das Land von den fremden Herren beſetzt und be de atſchen

Flüchtlinge befinden ſich in einem jämmerlichen Zuſtand.
Wie England und Frankreich nicht in der Lage waren, dasbelgiſche Gebiet zu verteidigen, ſo können ſie auch nicht die Belgier

in ihren Leiden noch die Flüchtlinge in ihren Gebieten unterſtützen.
Jhr Falliment Belgien gegenüber iſt vollſtändig; militäriſch und
auch finanziell.

Aus dieſem Grunde ſind die in Frankreich und Eng
land herumirrenden Belgier gezwungen, um
das Mitleid der neutralen Staaten zu betteln,
da man ihnen auf dem Boden, der ſie beherbergt, die Unterſtützung
r Sie erließen einen herzzerreißen n Aufruf an alle

n r
Es war bie elementarſte Pflicht derer, welche Belgien insFeuer geſtoßen haben, die Notleidenden zu unterſtützen, kurz alles

Riſiko und alle Folgen des belgiſchen Opfers zu tragen. Die
Belgier waren nicht in der Lage, ſich der deutſchen Okkupation zu
widerſetzen. Aber die großen Staaten ſind egoiſtiſch und ſie ließendie Belgier im größken Elend trotz aller Garantien auf dem
Papier, welche England der Regierung von Brüſſel gab. Heute ſind
die aus ihrem Lande geflüchteten Belgier gezwungen, den Beiſtand
der neutralen Völker zu erflehen, was noch trauriger iſt, der Auf
ruf erfolgt auf offigiellem Wege durch die Vermittelung der bel
giſchen Geſandtſchaften in den Frmtrgep Ländern.

Der Dank des liſchen o ismus ſpiege ſichwunderbar in dieſem Aufruf an das Affen Mitleid r der

wichſten Völker der Welt, welches alles für andere geopfert hat.Die Lehren aus dieſen Taiſachen wie auch die unglückliche Lage
Serbiens, das, nachdem es ins Unglück gebracht worden, jetzt auchdurch Entblößung zugunſten Jtaliens bedroht iſt, das iſt ſehr
rin für die Beziehungen zwiſchen den kleinen Staaten

Großmächten.

Franzöſiſche Stimmungsänderungen
Die franzoſenfreundliche „Gagette de Lauſanne“ gibt

er daß die en nene in Frankreich den ganzen Winter
über roſig geweſen ſei und daß man für JuniJuli e

die Entſcheidung durch Joffres Offenſive erwartet

habe. Eine gewiſſe Enttäuſchung über deren Aus
bleiben oder geringen Erfolg ſei wenigſtens für eine Zeit
nicht zu verkennen geweſen. Dieſer Zeitpunkt ſei aber nunl vorbe Eine mehr der Wirklichkeit Rechnung
tragende, daher längere Dauer verſprechende Stim
mung ſei an die Stelle getreten, ſei auch noch optimiſtiſch,
aber halte ſich frei von Vorausſagen über Dauer und Art
des r Nach der „Offenſive“ erſcheine wieder das
Wort „Abnutzungskrieg“ als Trumpf.

„„Das wehrloſe KAmerika“
Kriegslehren für die Vereinigten Staaten
Unter dem Titel „Das wehrloſe Amerika“ veröffent-

licht der amerikaniſche Schriftſteller Hudſon Maxim ein
Buch, das Alarm ſchlagen ſoll. Maxim ermahnt die Ameri
kaner, aus dem jetzigen Krieg eine Lehre zu ziehen. Er
habe ſchon 1900 den ruſſiſch japaniſchen Krieg und den Sieg
der Japaner vorausgeſagt, ebenſo, daß nach nicht allzu
langer Friſt der europäiſche Brand ausbrechen würde. Jetzt

kündigt er an, daß Amerika in einen großenKrieg verwickelt und einer Niederlage ent-
gegengehen werde, aus der es wohl lernen würde, wie
wichtig es iſt, kriegsbereit zu ſein. Er ziehe es vor, die
Engländer als Sieger in den Straßen New Horks zu ſehen,
als die „Pickelhaubenträger oder die Japaner. Wenn
England den Amerikanern nicht eine tüchtige Tracht Prügel
im rig dann werden es die Deutſchen oder die Japaner
un.

Nach Beendigung des europäiſchen Krieges werde ein
neuer Krieg ausbrechen, und zwar nicht auf Grund von
Englands Handlungsweiſe, ſondern als eine Folge der
ſinnloſen Prahlerei und Anmaßung der
Amerikaner, die glauben, daß ſie die ganze Welt be
ſiegen können, ohne ſich im geringſten vorzubereiten. Jhre
unzureichende Flotte ſei heute der einzige Schutz
gegen einen Ueberfall, denn mit den jetzigen Transport-
mitteln ſei der Ozean leicht zu durchqueren. England
und Deutſchland könnten mit ihren überlegenen
Flotten die amerikaniſche Seemacht leicht vernichten
und 100000 Mann in weniger als zwei Wochen an den
unbefeſti gten Küſten landen, d. h. in der Hälfteder Zeit, die zur Mobilmachung der kleinen ein heimiſchen
Armee von 30 000 Mann nötig iſt.

Auch Japan könnte 250 000 Mann in weniger als
einem Monat an die pacifiſche Küſte bringen, bevor noch
die amerikaniſche Armee zur Stelle ſein würde. Einem mit
moderner Artillerie ausgerüſteben Heere von 190 000 Mann
aber wäre es ein leichtes, die Vereinigten Staaten ebenſo
leicht zu durchſchreiten, wie einſt Eenophons 10 000 Krieger
Perſien durchquerten. Amerika müſſe in Zukunft jeden
Mann von der Schulzeit an militäriſch ausbilden, wie es
in der Schweiz geſchieht.

Keine deutſche Antwort an Amerika?
Aus Waſhington wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Aus

den Erörterungen über die Note Wilſons in der ameri-
kaniſchen Preſſe iſt beſonders jene Auffaſſung hervorzu
heben, daß die bisherige Behandlung des „Luſitania“-
Falles es Amerika unmöglich mache, in dem Kriege eine
Vermittlerrolle zu ſpielen, ferner, daß Deutſchland,
wein es Amerika keine günſtige Antwort geben könne, am
beſten überhaupt nicht antworte, um eine
weitere C w zu vermeiden.

Wie die „V. Z.“ zu erfahren angibt, wird die deutſche
Regierung die letzte amerikaniſche Note zunächſt auch nicht
beantworten. Dey Ve-Bootkrieg wird mit allem Nachdruck
fortgeführt.

Rooſevelt iſt ſchrecklich beleidigt!
Der „Petit Pariſien, meldet aus New York:

Als Rooſevelt von der Torpedierung des ameri-
kaniſchen Schiffes „Leelangw“ erfuhr, rief er aus: Das
iſt eine ſchreckliche Beleidigungl! Das iſt die Lage,
in die uns die Politik des Friedens um jeden Preis geführt
hat. Jeder Amerikaner, der einen Unze roten Blutes in den
Adern hat, wird auch die von Deutſchland gewollte Beleidigung
fühlen, die durch die völlige Widerſinnigkeit des letzten An
griffes noch erſchwert wurde.

Von „Beleidigung“ kann keine Rede ſein, da nicht
der geringſte Anlaß zur Beſchwerde vorliegt.
Das Schiff hatte Bannware und wurde deshalb verſenkt.
Von der Beſatzung iſt niemand umgekommen. Schriftl.

Amerikas Geſchäfte
„Daily Telegraph“ meldet aus New-York: Das ameri-

kaniſche Handelsminiſterium veröffentlicht die Ziffern des
Handels der Vereinigten Staaten mit den Verbündeten im
Mai 1915. Es wurde ausgeführt an Exploſivſtoffen
für 9 800 000 Dollars (5 500 000 Dollars mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres), Eiſen und Stahl
26 800 000 Dollars (mehr 6800000 Dollars), Auto
mobilen 6600 000 Dollars (der ganze Automobilexport
während der bisherigen elf Monate des laufenden Kriegs
jahres beträgt rund 30 500 000 Dollars, dagege nur
1 Million Dollars in der gleichen Zeit des Vorjahres),
Zucker 23 Millionen Dollars (mehr 21 Millionen
Dollars), Getreide 88 Millionen Dollars (mehr
38 Millionen Dollars).

Stimmungsmache für die engliſche Kriegs
anleihe

Den „M. N. N.“ wird aus Berlin geſchrieben: neinem Artikel der „Financial News“ vom 16. Juli d. J.,
deſſen Jnhalt aus dem „Standard“ vom 17. Juli hervor
geht, finden ſich u. a. folgende, unſere Leſer ſicher inter
eſſierende Pitteilungen„Durch Vermttetn der Vereinigten Staaten habe Deutſchland ſeinen Gegnern a gemacht, weil es

wirtſchaftlich vollkommen ausgblutet ſei. Die Hamburg Amerika
Linie und die Deutſche Reichsbank ſeien banke-
rott. (1) Hamburg habe mit der „Potsdamer Geſellſchaftendgültig gebrochen. Es ſende keine Soldaten mehr an die
Front. Noch ernſter aber ſei die Lage in Bayern, wo die ver

weifelben Bemühungen der beſten deutſchen Diplomaten nötigen n m Bahern von der völligen Losſagung von Deutſch
land noqh wurüägnhalten.

Am Schluſſe erfahren wir noch, daß Deutſchland „bis
jetzt“ 60 Milliarden Mark Kriegsentſchädigung an ſeine
Gegner zu zahlen habe. Der Artikel diente offenbar nur
der Stimmungsmache für die engliſche

barer, als ſonſt, iſt ihr Eindruck

Kriegsanleihe und natürlich nebenbei der Agitation
für die militäriſche Anwerbung. Es iſt aber kennzeichnend
für das engliſche Publikum, an das er ſich wendet, wie dick
die Farben ſein müſſen, um ihm noch Eindruck zu machen,
und wie groß der Pinſel, der die Farben aufträgt.

Jn Brand geſchoſſen!
Reuter meldet: Der däniſche Dampfer „Elſe“ hat in

e r die Beſatzung der norwegiſchen BarkG. P. Harbitz“ gelandet, die am Sonntag von einemdeutſchen Unterſeeboot in Brand geſteckt worden war.

Die ſchwediſche Brigg „Fortuna“, die
Halmſtad nach WeſtHartlepool unterwegs war, wurde ider Nordſee von einem deutſchen Unterſeeboot in Brand

geſchoſſen. Die Beſatzung wurde an Bord des Unterſee-
bootes genommen und ſodann auf einen gekaperten nor
wegiſchen Dampfer übergeführt, der nach Cuxhaven ge-
bracht wurde. (Es iſt anzunehmen, daß die „Fortuna“
Bannware an Bord hatte.)

Die „Züricher Morgenzeitung“ läßt ſich aus Marſeille
melden, daß in der letzten Woche acht franzöſiſche
Dampfer und Küſtenfahrzeuge in der Nordſee
d d Nordweſtküſte Frankreichs torp ediert wor-

n ſin

Auf den Schlachtfeldern am Dnufeſtr
Gleichzeitig mit Linem Jree ben 900 Sehengeren

hatte dieſes Korps allein an dieſem Tage nur 3000 e

gene gemacht langten wir im Stabsquartier unſeres
Reſervekorps wieder an. Exgzellenz ſelbſt beſichtigte die Leute,die faſt durchweg einen guten Eindruck machten und davon
zeugten, daß die Ruſſen in den Dnjeſter- Kämpfen ihre beſten
Truppen eingeſetzt hatten.

Dann ging es zu Tiſch. So mäßig die Unterkunft war, ſo
ausgezeichnet war die Verpflegung, die hier doch aus-
ſchließlich auf den eigenen Nachſchub angewieſen iſt. Ueberall,
bis zu den Mannſchaften in der vorderſten Linie habe ich das
gefunden; ein Beweis dafür, wie gut auch in der kunſtvoll und
vielgeſtaltig ſich aufbauenden Maſchinerie des Etappen-
dienſtes trotz der größten Schwierigkeiten alles klappt

Wenn man ſieht, mit welcher ſelſtverſtändlichen
gewaltige Verkehr in den Etappenorten

ſich vollzieht, in wie muſterhafter Ordnung die oft Kilometer
langen Kolonnen an einander vorüberfahren auf den e
2400 Kilometern, die ich hinter den Fronten der Armeen
ſen und Linſingen zurückgelegt habe, gab es auch nicht ein ein
ziges Mal eine Stockung wenn man die Sicherheit beobachtet,
mit der die zahlreichen Räder dieſes Rieſenbetriebes ineinander
greifen, weiß man, daß der Trick von 1812, mit dem die Ruſſenjetzt, aus der Not eine Tugend machend, ihren Rückzug zu
pfeffern drohen, für unſere Truppen keine Schrecken haben kann.
Auch er wird den Siegeszug unſerer Heere nicht aufzuhalten
vermögen. Jn würdiger, echt deutſcher Weiſe wurde der Er
folg des Tages bei Tiſch gefeiert. Da war kein er was
kein Phraſengeklingel. Jn r dernigen Worten die erfreulichen Errungenſchaften der r Kämpfe Lenngeichnend,
dankte der General ſeinen braven Truppen. Dann klangen
nach einem feurigen Hurva auf den Allerhöchſten Kriegsherrn
die Gläſer zuſammen.

Es war ſchon zehn Uhr vorüber, als wir uns erhoben. Manhatte freundlicherweiſe ein Nachtquartier für uns in einem
Bauernhauſe des benachbarten Dorfes ausfindig gernacht. Doch
die Ausſicht, unſere Kenntniſſe von der ruſſiſch-galiziſchen
Inſektenwelt in beſonders ergiebigem Maße bereichern zu müſſen,
ließ uns die nächtliche Heimfahrt trotz mancher r
verlockender erſcheinen. Freilich waren es an 120 meter biu unſerem Standquartier beim A. O. K., zum Deil auf W
Ferdwegen mit halbzerſtörten Brücken, und ein halbes Dutzend

Meilen weiter öſtlich ſtanden die Ruſſen immer noch diesſeits des
Dnjeſtr. Aber der Mond ſchien ſo T und die milde R
war erfriſchend nach der Schwüle des Tages. So kurbel
wir kine herrliche Fahrt die erſten zwei Stunden lang. Leider

ſollte die letzte Stunde noch eine traurige Ueberraſchung bringen.
In phantaſtiſchen Formen, von den Strahlen des Mondes wie
mit einer Aureole umrandet, bauten ſich vor uns im Süden

die Berggruppen der her
auf. Jn den Bächen und Teichen glitzerte funkelte es.
Märchenſtimmung, wenn der Donner der nicht geweſen
wäre, der von Nordoſten her faſt unaufhörlich zu uns herüber-
drang. Wir kommen durch eine Ortſchaft. Doppelt grauſig
recken ſich die kahlen Schornſteine, die allein von den en
Wohnſtätten übrig geblieben ſind, in die bläuliche Nachtluft aufDa zwiſchen dem verkohlten Gebüſch Feuerſchein. Der Feind?

Nein! eine Bäckerei-Kolonne, die in der Nachtſchicht
ihrer Tätigkeit nachgeht. Nahe dabei eine Feldſchlächterei,
die eben erſt angekommen und beim Einrichten begriffen ſcheint.
Eine ganze Rindviehherde W in ihvem Sie weidet
auf einer endlos ſcheinenden Wieſe, und ab und zu miſcht ſichdas Gebrüll eines ihrer Tiere in den mählich erhallenden

Kanonendonner.
Weiter geht es. Links in einer Talſenkung raſtet eine

Kolonne. Die Mannſchaften ſchlafen unter den ſauber aus
gerichteten Fahrzeugen. Die Pferde angepflockt daneben. Eine
Zeltbahn um die Schultern wandert der Poſten auf und ab; denn
es iſt kühl dort unten im aufſteigenden Nebel. Schweren Dienſt
hat auch

der Train.
Tag und Nacht auf der Landſtraße tut er unermüdlich C 7
wichtige Pflicht. Seine Tüchtigkeit iſt die Vorbedi für die
Leiſtungsfähigkeit der fechtenden Truppe. Auch auf dieſen Teil
unſerer Heeresmacht dürfen wir ſtolz ſein.

Ein Wald ſteigt vor uns auf. Wir kennen ihn. Hier hatten
die Ruſſen einen ihrer Hauptſtützpunkte bei der Se der
StryjEbene. Noch ſtehen die Drahthinderniſſe. Noch find die
Erdwerke nicht eingeebnet, die, oft in mehreren Reihen über
einander, zu einer furchtbaren Feſtung ſich anordnen. Noch furcht

in der Mondesnacht. dieſe
ſchwärzlichen Erdlöcher beleben ſich. Schreckensvolle Bilder eines
grauſigen u ſteigen vor uns auf. Nicht allzu ſchwer
wird es der Phantaſie gemacht. Noch ſchwebt jener
n Leichengeruch über dieſer Waldecke, der überall da iſt, wodie Ruſſen größere Verluſte hatten. Oft haben ſie ihre Toten
nur ſo oberflächlich eingeſcharrt, daß die Stiefelabſate über
den Boden aufragen. Doch hier hat auch von den Unſrigen
manch Tapferer ſein Leben laſſen müſſen.

Viele weiße Holzkreuze
ſtehen dem ſtillen SoldatenFriedhofe dort unten zwiſchen den
hohen Tannen.

Jn ſtillem Gebet fahren wir vorüber. Der Nebel wird r
und dichter. Plötzlich lautes Rufen vor uns. Wir verlDie Geſtalt eines winkenden Mannes löſt ſich aus dem ung
Unſer Wagen hält. Was gibt es? n ſchreiend
der Mann. Aber er ſchreit rutheniſch. Wir ve w.
Erſt als er uns die ſteile Böſchung hinabführt, ſehen wir,geſchehen iſt. Unten im Grunde liegt ein den e Minnartreſe

fahrzeug, das ſich überſchlagen hat, inund darunter zwei Feldgraue. Mit großer Mühe werden ſiehervorgezogen. Der eine röchelt nur c ſein e iſt ge
ſpalten. Der andere gewinnt die Beſtinnung wieder und e.
richtet, daß ſie Sanitätsmanſchaften zur Front befördert haben
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bei der Rückfahrt im Nebel den Weg verfehlten und
u n Sie e ſind ihres Zeichens

wir in unſeren Wagen. Er
ächgt und ſtöhnt und kann die Beine nicht bewegen. Wir liefern
ihn im ab und erfahren nach einigen Tagen, daß er
außer Gefahr iſt und Hoffnung hat, wieder ganz auf die Beine
Wien des in ver te h ne v e derer Dre

e i iſt bei i a ü iTage darauf ſenkte man ihn in die Erde. Auch er ſtarb in
Ausübung ſeiner Pflicht für ſein Vaterland. Auch ſeiner wird
man in ſeiner Heimat geg. als eines Helden.

Richard Schott, Sonderberichterſtatter.

Der Generalgonverneur von Belgien
an das belgiſche Volk

Der Genralgouverneur von Belgien, Generaloberſt
v. Biſſing, hat ſoeben an die belgiſche Bevölkerung und

die die im Lande geblieben ſind, einengerichtet, der die Jrrtümer über die

Der Gener erneur beruft ſich auf die Paragraphen 42

und 48 der Haager die einestn iten genommenen Landes alle Ordnung der öffent-
lichen ltniſſe anvertraut. Jn väterlicher Weiſe prägt der

r er e der vom nFeiches ei wen ſei, daß er ſeine Befugniſſe aber nicht
ngeſetzt

zum ausſchließlichen Vorteil Deutſchlands, ſondern vor allem
zum Wohle der d r Bevölkerung erfüllenwolle. Er verlangt deshalb von jedem Bürger und von den
Beamten insbeſondere, daß ſie ihm die Durchführung ſeiner
geſetzlich feſtgelegten Rechte und Pflichten nach Möglichkeit er
leichtern und nur praktiſche Gegenwartspolitik
treiben ſollen. Jndem der Generalgouverneur ausdrücklich be
tont, daß er von keinem Belgier eine Verleugnung ſeiner Jdeale
und ſeiner politiſchen und religiöſen Ueberzeugung fordert, weiſt
er endlich in ſtrengem Ton darauf hin, daß er alle Bürger und
Beamten ohne Unterſchied des Standes ſtrafen wird, die ſich
dieſen natürlichen Forderungen der Stunde entziehen werden.

Verbeſſerungen im franzöſiſchen Sanitätsweſen
Der franzöſiſche Unterſtaotsſekretär Gontard erklärte

einem Mitarbeiter des „Matin“ zur Organiſierung
des Sanitätsweſens, man habe angeſichts der
gegenwärtigen Form des Krieges ein Syſtem beſonderer
Tragbahren für Schützengräben erfinden müſſen, die dem
nächſt in Dienſt genommen würden, Ein ſchneller Trans
port der Verwundeten nach Orten, wo ſie ohne Ueber-
ſtürzung gepflegt werden könnten, ſei unbedingt not
wendig. Das ſchnelle Aufleſen der Verwundeten und eine
Vermehrung der Automobile werde künftig geſtatten, die
Schwerverwundeten ſofort an Sammelſtellen zu ſchaffen,
wo ſich vollſtändige Anlagen für chirurgiſche Eingriffe be
ſtänden. Man werde bemüht ſein, die Verwundeten-Trans-
porte in Sanitätszügen zu verbeſſern, Gon-
tard erklärte, er beabſtchtige, große Spitäler zu ſchaffen und
dagegen die Schulen räumen zu laſſen, damit bei Schul
beginn im Oktober der Unterricht wieder aufgenommen
werden könne. Auch die großen Hotels, beſonders in den
Badeorten, ſollten ſoweit als möglich ihrem urſprünglichen
Zwecke zugeführt werden.

Die Tatſache, daß Gontard alle dieſe wertvollen Dinge
erſt in Ausſicht ſtellt, iſt. ein Beweis, wie mangelhaft bisher
das franzöſiſche Sanitätsweſen eingerichtet war.

Schwedens Weg
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht das Helſing

borger „Dagbladet“ den Artikel eines bekannten ſchwediſchen
Polttikers, worin es heißt:

Für eine beſtimmte Politik muß ein beſtimmtes
Ziel gefunden werden. Ein ſolches Ziel, um das ganz Schwe
den ſich in unbedingter Einigkeit ſchaaren würde, iſt Finn-
lands Selbſtändigkeit. Hierin liegt Schwedens zu
künftige Sicherheit. Es gilt, ſich darauf einzurichten. Finn-
lands Selbſtändigkeit bedeutet Ruhe und Gleichgewicht im
Norden, und das bedeutet die Auslöſung der Spannung, die
die unausbleibliche Folge der Reibung zwiſchen weſtländiſcher
und oſtländiſcher Kultur werden müßte, wenn ſie ohne einen
zwiſchenliegenden Pufferſtaat in unmittelbare Berührung mit
einander kämen. Und Finnlands Selbſtändigkeit würde auch
den ununterbrochenem Zuſammenhang des friedlichen Wirt-
ſchaftslebens zwiſchen Schweden und Rußland ſſicherſtellen.
Vielleicht dürfen wir hoffen, daß eine kraftvolle Hand unſere
äußere Staatskunſt in dieſer beſtimmten Richtung lenkt.

Die liberale „Stockholms Tidningen“, die ſich häufig
als guter Gradmeſſer für die Stimmung breiter Volks
ſchichten erwieſen hat, ſcheribt: Jetzt, da ganz Europa ſich
freiwillig in den großen Schmelztiegel geworfen hat, ſieht
es aus, als ob auch unſer Land einer Klärung entgegen
gehe. Wir dürfen unſere Möglichkeiten
nicht vorſpielen, ſondern müſſen alles auf die Er
reichung dieſes Zieles einſetzen. Unſere militäriſche
Stärke im Verhältnis zu Europa iſt größer als ſeit zwei
Jahrhunderten; unſere wirtſchaftlichen ilfs-
mittel waren nie ſo bdeutend wie heute.

Eine neue Friedensaktion des Papſtes
Ein Brief aus Rom des Dr. Franco Franchi an

„A B E“ vom 18. Juli teilt mit: Kardinal Aydan Gasquet
(engliſcher Benediktiner), der die intime Freundſchaft des
Papſtes genießt und dem es zu verdanken iſt, daß ſich jetzt
ein engliſcher Vertreter beim heiligen Stuhle befindet, hat
ſich dahin ausgeſprochen, daß ſich der Papſt trotz des Miß
erfolges einiger ſeiner früheren Anregungen mit der Vor
bereitung einer Aktion größeren Um
fan ges beſchäftige, bei der der geſamte Epiſkopat der
kriegführenden Staaten einmütig und organiſiert mitwirken
ſolle. Die Aktion ſoll auf die Erreichung eines Waffen
ſtillſtandes hinauslaufen. Einzelheiten des Planes, deren
in die Augen ſpringende Schwierigkeiten den Papſt nicht
abſchrecken, ſeien noch nicht bekannt geworden, doch werde
die Welt bald von dieſer neuen Jnikiative des Papſtes im
Sinne des Friedens hören.
Dieſe Nachricht iſt auch durch den Kardinal Maffi, Erz

biſchof von Piſa, beſtätigt worden, den der Papſt zu einer
Beſ ng über Einzelheiten nach Rom berufen hat.
Maffi charakteriſiert das Projekt als ebenſo grandios wie
kühn, würdig eines apoſtoliſchen Geiſtes, dem das Bewußt
ſein der Kraft ſeiner ungeheuren Autorität innewohnt,
Zeit in der Umſetzung in die Wirklichkeit ein wenig

zugute kommt und nicht durch ganz

Ernſte Unruhen in Jndien
Jn Amſterdam eingegangene amerikaniſche Zeitungen

enthalten folgende Nachricht aus Manila vom 5. Juli.
Offiziere und Fahrgäſte des hier eingelaufenen ſpani-

ſchen Poſtdampfers „Alicante“, welcher unterwegs Aden,
Colombo und Singapore berührt hat, berichten über
ernſte Unruhen in ganz Jndien. Mehrere Auf-
ſtände hätten ſtattgefunden. Jn Colombo ſollen revol
tierende Eingeborene von engliſchen Truppen ſtreng beſtraft
worden ſein, nachdem mehrere Engländer ermordet und
Läden geplündert worden waren. Man habe das Kriegs
recht verkündigt, die Europäer bewaffnet, die militärtaug-
lichen engliſchen Untertanen in die Armee eingeſtellt und
Vorbereitungen getroffen, die weißen Frauen und Kinder
nach Auſtralien oder in ihre Heimat zu bringen. Jn
Singapore hätten die Behörden alle engliſchen Unter
tanen zwiſchen 20 und 39 Jahren zu den Waffen r
Auch unter der eingèborenen Bevölkerung im Norden von
Borneo herrſche Unruhe.

Schwierigkeiten im ſchottiſchen Kohlenrevier
London, 28. Juli. Das Einigungsamt für das

ſchottiſche Kohlenrevier hat am 27. Juli in
Glasgow getagt, um über die Forderungen der
Bergleute auf eine Tageszuläge von 1 Shilling zu
verhandeln. Es hat ſich vertagen müſſen, ohne eine
Einigung erzielt zu haben.

Die „Times“ meldet: Kaum war der Bergmanngsſtreik
beigelegt, als Schwierigkeiten mit den Eiſen
bahnern in einigen Kohlenbezirken von Südwales ent-
ſtanden. Sie drohten am nächſten Freitag zu ſtreiken,
wenn ihre Lohnforderungen nicht bewilligt würden. Die
Angelegenheit iſt geſtern zur Zufriedenheit der Leute er
ledigt worden; aber der Fall zeigt, daß die Arbeiter
ſchwierigkeiten noch nicht beendet ſind, ſelbſt
in dem ſo wichtigen Verkehrsgewerbe,

Höchſtpreiſe für Mehl
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat beim Bundesrat

beantragt, daß nicht nur Höchſtpreiſe für Brotgetreide, ſon
dern auch Höchſtpreiſe für Mehl ſo bald wie möglich
allgemein feſtgeſetzt werden und daß dabei die Spannung
zwiſchen beiden ſo niedrig bemeſſen wird, daß die Ver
braucher ſo billige Brot und Mehlpreiſe genießen können,
wie ſie in normaler Weiſe, d. h. zu Friedenszeiten, den
Höchſtpreiſen für Brotgetreide entſprechen. Jn der Ein
gabe heißt es u. a.:

Wenn die Landwirte trotz der
duktionskoſten ſich auch heute noch im vaterländiſchen Intereſſe
mit den bisherigen Höchſtpreiſen zufriedenſtellen, ſo geſchieht dies
in der ſelbſtverſtändlichen Annahme, daß das Opfer, das die
Landwirtſchaft bringt, auch wirklich den Verbrauchern

un verhältnismäßig
hohe Mehlpreiſe wieder vereitelt wird. Der durchſchnittliche
Unterſchied zwiſchen den Preiſen für Roggenmehl und Roggen
in den letzten 20 Jahren in Berlin beträgt 46 M. für die Tonne.
Er ſchwankt in den einzelnen Jahren von 36--61 M. Der durch
ſchnittliche Unterſchied zwiſchen den Preiſen für Weizenmehl und
Weizen beträgt in den 20 Jahren 66 M. Er ſchwankt von 54 bis
78 M. Demgegenüber hat der Unterſchied mehrere Kriegs
monate hindurch über 200 M. für die Tonne betragen und be
trägt auch heute noch nach der letzten Preisfeſtſetzung der
Kriegsgetreide- Geſellſchaft vom 8. Mai d. Js. 100 M. Wenn vom
Bundesrat jetzt Höchſtpreiſe für Getreide aus der Ernte 1915
feſtgeſetzt werden, ſo muß die Landwirtſchaft mit aller Ent
ſchiedenheit fordern, daß gleichzeitig eine allgemeine Feſtlegung
der Mehlhöchſtpreiſe bzw. der Spannung zwiſchen beiden Preiſen
e Men 60 M. bei Roggen und höchſtens 75 M. bei Weizen
erfolgt.

Zur Verordnung betr. die Oelfrüchte
des Erntejahres 1915

Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 98, ausgegeben am 26. Juli
1915, befindet ſich eine Bekanntmachung des Jnhalts, daß
die Verordnung über das Verbot des Vorverkaufs
von Oelfrüchten der Ernte des Jahres 1915
vom 22. Juli 1915 außer Kraft geſetzt wird. Dieſe
Bekanntmachung hat zu zahlreichen Anfragen Veranlaſſung
gegeben, aus denen hervorgeht, daß ſie geeignet iſt, Miß
verſtändniſſe darüber herbeijuführen, ob die beſtehende
Bundesratsverordnung vom 15. Juli d. J., wonach die
Oelſaaten und Oelfrüchte der Ernte des
Jahres 1915 dem Kriegsausſchuß fürpflanzliche und tieriſche Oele und Fette
anzudienen ſind, gleichfalls aufgehoben ſei.
Dies iſt nicht der Fall. Die genannte Bekannt-
machung hat lediglich den Zweck, in rein formeller
Weiſe das Verbot des Vorverkaufs der Oelſaatenernte
1915 zu beſeitigen, da dieſes Verbot ja auch jedem Verkauf
an die Kommiſſionäre des Kriegsausſchuſſes hindernd im
Wege ſtehen würde. Die Beſeitigung des Verbotes empfahl
ſich umſomehr, als inzwiſchen durch die, die geſamte
Materie regelnde Bundesratsverordnung, die eigentlichen
Richtlinien der Behandlung der Oelſaatenernte bekannt-
gegeben worden ſind. Nach S 2 der voller Kraft beſtehen-
den Bundesratsverordnitng ſind alle Oelfrüchte dem
Kriegsausſchuß am 1. Auguſt 1915 anzuzeigen; inſoweit
dieſe Anzeige nicht an den Kriegsausſchuß, oder, wie
anzunehmen, an die Landräte zu richten iſt, welche die
eingereichten Anmeldungen geſammelt dem Kriegsausſchuß
weiterleiten werden, wird noch bekanntgegeben werden. Nach
8 3 der Bundesratsverordnung hat der Kriegsausſchuß die
Oelſaaten und Oelfrüchte abzunehmen. Jeder andere
Verkauf als an den Kriegsausſchuß iſt nach
wie vor unterſagt.

Kleine Nachrichten
Vom kaufmänniſchen Arbeitsmarkt

Die in der Gemeinnützigen kaufmänniſchen Stellenvermitt-
lung für Deutſchland vereinigten kaufmänniſchen Stellenvermitt-
lungen haben im erſten Halbjahr trotz des durch den Krieg er-
ſchwerten Geſchäftsganges ganz gute Erfolge erzielt. Allerdings
fehlte es, namentlich im zweiten Viertel des Halbjahres an ge
eigneten Bewerbern, von denen eine erhebliche Anzahl noch
während der Bewerbung ausſcheiden mußte, weil ſie zum
Heeresdienſt eingezogen wurden. Nahezu 60 v. H. der Bewerber
wurde in neuen Stellungen untergebracht, insgeſamt 5144. Der
Nachfrage nach Arbeitskräften konnte aber nicht

enorm geſtiegenen Pro

genügt werden, denn für die 14 034 gemeldeten offenen Stellen
waren nur 8889 Bewerber vorhanden, es kamen alſo auf je 100
offene Stellen nur 64 Bewerber Es iſt bedauerlich, daß trotz
dieſes Bewerbermangels ſich viele Firmen immer noch nicht ent

dieſchließen können, ältere Angeſtellte, aus welchen u
vorhandenen Bewerber hauptſächli zuſammenſetzen, einguDie älteren Angeſtellten haben z gerade jetzt ihre h
et gegeigt, und es wäre an der Zeit, mit einem übermmenen Peruriei brechen. Die Gemeinnätzige kauf
männiſche Stellenvermittlung für r gibt jeden en
tag und Freitag eine Stellenliſte mit aufmänniſchen en
aus ganz Deutſchland heraus, die bei den Handelskammern,
Arbeitsnachweiſen und den Ausſchüſſen für Kriegsbeſchädigten
Fürſorge zur koſtenloſen Benützung ausliegen. Die Vermittlung
ſelbſt erfolgt für Prinzipale und A tellte koſtenfrei. Aus
kunft erteilt die Schriftleitung der Stellenliſte, Leipzig, Harkort
ſtraße 3.

aus dem CLeſerkreiſe.
ir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik al e

See legene zu Worte kommen, glei par ob Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. e Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Verdeutſchung in den Väbern 9
Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir kürgli

eine Reihe von neuen in Badeorten eingeführten
Verdeutſchungen, die geſperrt gedruckt fokgendem
Gedicht zu Grunde liegen:

Wenn einer eine Reiſe macht, dann muß er vorher lernen
Aus einem Svrachſchatz erſtmal die zu entfernen.Du komanſt im Badeorte an, und willſt die Nacht wo ſchlafen,
Sragſt du: „Jſt hier'n Hotel?“ wird man dich mit Verachtung

ſtvafen.
Ein Gaſthaus, ja, das nimmt dich auf, doch willſt

blei'm,
Geh in ein „Fremden-Gäſte“ oder ein h

eim“.
Doch rat ich dir, ſchlaf nicht die Nacht, verſuche zu ergründen,Vom e welken
Den Unterſchied zu finden.
Gelingt dirs nicht, trotz aller Müh', ſtreikt einfach die Vernunft dir,
Dann kränk dich, miet ein Zimmer dir, das nennt man „Unter-

kunft“ hier.
Begegnet ein Bekannter dir, Herc Müller oder'n anderer
Frag ihn, ob er hier wäre ein Durchreiſende'r oder

Wanderer.
Vor allem mußt verſuchen du, das will ich dir hier predgen,
Den abgedruckten Sprachenſchatz auch praktiſch zu betätgen.
(Das Lift jetzt Fa'h'r ſt u hl heißt, ihr wohl vom Höreiſagen wißt,
Doch ſtaunt nicht wenn ein Fahrſtuhl doch mal „ungeliftet“ iſt).
Studier die „Speiſenfolge“ jetzt, das „Frühſt üſck“ ſchmeckt

Das „Gabelfrühſtück“ hinterher, zum Mittag ißt du
mächtig.

Zum Abendeſſen nimmſt du dir ſtatt Roaftbee
r enFilet und Beefſteak Lendenſchnitte mußt du dann ver
drücken

Rumpſteak ne Rinderſchnitte noch, Cottelet ne
Rippenſchnitte,

Fleiſchklößchen Frikandelle einſt, ein Pfeffer-
fleiſch noch, bittel

Siehſt du die Rechnung reißt du auf die Augen rieſig weit,
Der Ober ſagt: Statt „Hochſaiſon“ iſt jetzt die Ha

zeitDr. Emil Kunſtmann-Halle.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Unſere Jugend eine Wehrmacht! Beitrag zum Problem:
„Das Recht des Staates, ungenützte Kräfte zur Erfüllung ſeiner
Aufgaben heranzuziehen“ von Lic. iur. S. Cybul z. Concordiag,
Deutſche Verlags- Anſtalt in Berlin SW 11. Preis 1,50 M.

Neue Reclambändchen. (Verlag von Philipp Reclam jun,
Leipzig.) Jeder Band ungebunden 20 Pf.

Nr. 5771. 5772. Die Militärverſorgungsgeſetze
für das Deutſche Reich. Herausgegeben von Karl Pannier.
Jn Leinen geb. 80 Pf.
gewek 57785. Meiſter Andreg. Luſtſpiel von Emanuel

Nr. 5774. Echtes Gold wird klar im Feuer. Ein
Sprichwort. Eingkter. Von Emanuel Geibel.

Nr. 5775, 5776. Das einſame Land. Erzählungen.
Von Valdemar Lindholm. Autoriſierte Ueberſetzung aus dem
Schtvediſchen von M. Raſſow.

Nr. 6777. Ueber das Verhältnis der bilden-
den Künſte zur Natur. Gedanken über Malerei.
Von F. W. J. Schelling. Herausgegeben und eingeleitet von
Prof. Dr. Ludwig Kuhlenbeck.

Nr. 5778. Firma Murcks. Von L. Schermann. Heitere
Schilderungen aus dem Geſchäftsleben. 3. Bändchen.

Nr. 5779. Nach dem Sündenfall und andere
Novellen. Von Luiſe Weſtkirch.

Nr. 5780. Berichte aus dem Großen Haupt-
quartier 1914/15. Herausgegeben von Karl Wilke. 1. Band.

Oſtpreußen, ſeine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.
2. Heft. Kriegsveröffentlichungen des Deutſchen Bundes Heimat-
ſchutz). Vortrag des Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen
Herrn von BatockiBledau, gehalten in Berlin am 16. März 1915.
Mit einem Bilderanhang. Zum Beſten des „Oſt enhilfe“.
Verlag von Georg D. W. Callwey in München. s 1 Mark.

Deutſchland und der Orient. Heft 1 der Fe ü i
des „Neuen Deutſchland“, herausgegeben von Dr. Adolf Gra-
bowsky. Berlin W. 57, „Politik“, Verlagsanſtalt und Buch
druckerei, G. m. b. H. Preis 50 Pfg.

Die deutſche Mutter in unſerer Zeit. Von Rektor Völ
ker, (Volksſchriften zum großen Krieg, Heft 45). Verlag desEvangel. Bundes, Bern W. 35. Preis 10 Pfg.

Deutſchland lerne! Ein Ruf an das deutſche Gewiſſen von
Kurt Engelbrecht. Concordia, Deutſche Verlags- Anſtalt
G. m. b. H. in Berlin SW. 11. Preis 75 Pfg.

Wir von der Jnfanterie. Erlebtes und Erlauſchtes in
Frankreich, von Paul Dahms, Unteroffizier der Reſerve beimStabe des Jnfanterie- Regiments Nr. 48. (Concordig, Deutſche
Verlags- Anſtalt G. m. b. H. in Berlin SW. 11). Preis 1 Mk.

Oeſterreich- ungariſche Kriegsberichte aus Streffleurs Mi-
litärblatt. Heft 1: „Die Kriegsereigniſſe im Norden von der
Mobiliſierung bis einſchließlich der Schlacht bei Lemberg“. (Mit
3 Kar w.) Heft 2: „Die Schlacht bei r rr artenſkizze.) (Verlag von L. W. Seidel und Sohn,

en
Das Kriegskind. Roman aus dem Jahre 1914, von Arthur

r Vannen be Verlag von Otto Beyer, Leipzig. Preis
2 Mark.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.



äsbhe fürs Feld
Bohseiäeno Heomden Iosen, Byssus-Seid, Hemden Iosev,

1000 9-00 M. 120 110
Hako-Hemäen Iosen, Beithogen ohne aht,
v. N. 290 M. 2.20 an bewährte Marken

Heiden Tribot- Iemden, -Iosen, -Jacken, 768

Fusslappen, Soeken, Wiekel-Camasgehen, Iandsehuhe, Hosenträger,

Iusektensehätzer, Olfizier Iragen, Tasehentüeher, Wäsgehesäehe.

eddy-Pönick Halle (S.)
beipalger. Str. 6.

9

Kriegsbeſchädigte.
Wir können eine große Anzahl Kriegsbeſchädigter aller Berufszweige in unſerem

Werke für leichte und bevorzugte Arbeit in dauernden und gut bezahlten Stellungen
beſchäftigen. Wir ſuchen beſonders frühere Metallhandwerker als Reviſoren und
einige ältere ſchreibgewandte Unteroffiziere in Vertrauensſtellungen. In der im Bau
begriffenen Wohnhauskolonie würden Eigenheime mit Garten unter ſehr günſtigen

Bedingungen erworben werden können. G8174
Anmeldungen ſind zu richten an dieRheiniſche Petallwuren. und uſchirecſchril

bteilung Sömmerda.

Saalſchloßbrauerei.
Freilichttheater.t Apollo- Theater.D P reziosa. m Dresdner Residenz-Ensemble“, pir. Richard Flechsis.D. arten in den bekannten Heute, abends 8.20, Erſtauffübrung der Novität:

Zigarrenhandlungen und abends Die Weiss i aus

Walhalla
Tymians letzte 3 Tageol

v Sonnabend er
Abschieds Ehrenabend für die Mitglieder

mit beſonders gewählten Solo-Einlagen.
S Alle Vorzugskarten gültig.

Warnemünde
Vorort der Universitätsstadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand-
strand, mod. Familienbad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschützte
Pariranlagen, erstkl. Tennisplätze, gut. Prinkw asser, W. C., elektr. Licht.
1913: 21416 Fremde. Berlin und Hamburg 2 4 Std. Kriegsteiinehmer frei
von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Poligzeiausweis der Unverdächtigkeit
mit Photographie und beglaubigter Handschrift, Prosp. d. d. Badeverwitg.

an der Kaſſe. (3818a
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Ernst v. Wolzogen.

lebenofriſchSeecſische bin(206)

J J
NMordsee. d

r

Nordsee
Gr. Ulrichſtraße 58.

ſßach Wittelino.

Freitag, den 30. Juli,
nachm. 3 Ubr

Kur- Konzert
vom (9749

Stadttheater-Orchestoer.

Leitung:
Kapellmeiſter Fr. Volkmann.

Eintrittspreis
pro Perſon 35 Pfg.

i Astoria-59
e

Reisetasche
aus Leder u. Kunstleder

sehr villig

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Nitsgl. des Rab.-Spar-Ver.

Leipzig.
Operetten per Freitag: Der

ettelſtudent.
Schauſpielhaus: Freitag: Ein

koſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Echt bavriſche (9400
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locien Mäntel
fär Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [9401 in 3 Akten.

Ab Freitag

Wir Barharen!
Zeitgemässes Lustspiel in 4 Akten.In der Hauptrolle: Teddy egemann.

Das Welsshuch der deutschen Regierung gegen

taten, die Wir Barharen verübt haben sollen, ist dazu

Ziel erstrebt in heiterer Weise der Film Wir Barharen“
und erreicht dieses in prächtigrr Weise.

Der Arhus in Flanmen.

Ein Sensationsschauspiel aus dem Artistenleben

Telephon 1274 u. 1275.

Seclachs n Wiln 120 6helſſſch e h

e n V Pfd. 98h e a 553 e e
Bratſchellfiſche e. 30 Heilhutt Pfd.

Ferner täglich friſch aus dem Rauch:

Rieſenlachsheringe Stück I8
Geräuch. CLachsheringe et I5
Ger. Schellfiſch wie 30., Seeluchs w. 40

Terner ſebr preiswert:

Heringe in Gelee Pfd. 25

M n 9r In Sn

38214a] Für die Jeldpoſt:
Oelſardinen, S 75gal in Gelee ſatt. Se
Rollmops, poſtfertig, Pfd.Doſe nur GO

Fleischpreise e
ff. Hammelkenle à Pfd. 1.20 ff. Kalbskeule à Pfd. 1.10Hammelräcken 1.20 tiete 1.33
Hammelblätter I. 20 Rindfleiſch z. Kochen 1.10
Gehacktes I. 20 Schweinefleiſch 1.50P Kuhn's Fieischzentrale

am Obermarkt, Schülershof 19. Tel. 4832. 3820a

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

7Butfterkühnler
aus porösem Ton,

Nordischer Kunstfilm.
HotelKaiserhof d

J

hält die Butter frisch
ohne REis.
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Dazu die neuesten Kriegsberiehte aus Ost und West

Leipzigerstrasse 90.
C Witgl. des Rab.-Spar-Ver.
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bestimmt, diese sinnlosen Behauptungen zu widerlegen. Das gleiche
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1,50 MK 8 i VI 1 7] i o oC. B. Rätter. 222 20 Wie das Auserlesene elprogramm. 222 9755

Perein ehem. Arkilerifen. vuoegele
Sonnabend, den 7. Auguſt, abends S Ubr er h re

außerordentliche Generalverſammlung o. Kittgr,
Leipzigerstrasse 90.

im Auguſtinerbräu. Q u des Rab.-Spar-Ver.
Eventl. Anträge ſind bis 2. 8. einzubringen. [3819a W J

Der Vorſtand.
Feldnost-

Dallerkuchen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,
haltbar und nahrhaft.

Die wertvollste Liohesgabe!
Wir laufen uns

S niehtmedr un e
z Seit wir das

II d unschädliche, r
von vielen

Miiſſitairbehörden bestens empfohlene
d.Armee kuſsstreuputver Großer Verſan

Pedeling 5 Konditorei P. Zorn.
n JWirkung überrosenend und angenehm

F; Zohyengrt, Hem. vgdrik ihr u Jtimmen
en uner un Peinas Co. (9216 n und gut be rat

a. Große Brauhausſtraße 22 I

Königin Olga.

Soldaten!
Kleiderschildor a Loinewand

wie dieses

Bleyie S

Knaben

9492) Niederlage bei
H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

35 e. Wilhelm Müller Mk. 1.-
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.

fertigt sofort an

Otto Thiele, Druckerel der Halleschen Zeituny,

Leipziger Strasse 61/62.

Carbidbrenner
für jede Lampe verwendbarn Mk. 2,50 an. [688

Gr. SandbG. Brose am Zivil re
5 h Rabatt in Marken.



Freitag Beilage zu Vr. 351 der Halleſchen Feitung 50. Juli 1915
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

r 75òeor

Provinz Sachſen und Umgebung
Opfertag am 1. Auguſt 1915

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgenden beachtens-
werten Aufruf:

Am 1. Auguſt ſteht das deutſche Volk ein Jahr lang im
Kriege gegen den größten Teil der Welt. Wunderbar hat
ſeine Heeresmacht die frevelhaften Angriffe der auf uns
neidiſchen Völker abgewehrt. Das ganze deutſche Volk ſteht
entſchloſſen zum Siege geeint und kraftvoll zuſammen.
Der denkwürdige 1. Auguſt möge ein Opfertag werden,
an dem jeder nach ſeinen Kräften Gaben auf
den Altar des Vaterlandes legen ſoll. Dieſer
Tag Dpse ein Aufſchwung zur erneuten Kraftanſtrengung

Helft alle nach beſten Kräften!
Die Wohltätigkeitszwecke, für die geſammelt werden ſoll,

ſind mannigfaltig. Jeder möge demjenigen Zwecke ſteuern, der
ihm am nützlichſten ſcheint. Als Anhalt diene die Empfehlung
der nachſtehenden Sammlungen:

1. Rotes Kreuz.
2. Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege

Gefallenen,
3. für erblindete Krieger.,
4. für Sanitätshunde.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffigier Otto

rit ſche und Unteroffizier Wilhelm Bauer aus Eisleben,
jä Fritz Wiebach aus Polleben,

Hä di cke aus Gerbſtedt, Unteroffizier d. Landw. Curt Mich gelaus Naumburg, Reſerviſt Karl 8

Erlaß des nen gegen die Ueberfüllung
er Zuge

Gegen die Ueberfüllung der Schnell und Perſonenzüge wendet ſich Eiſenbahnminiſter Breitenbach in einem er derans-
gegebenen Erlaß. Danach wird insbeſondere darüber Klage ge
führt, daß in den D-Zügen, die Anſchluß nach und von der
Front haben, die Militärurlauber vielfach keinen
Platz find en und ſich daher gezwungen ſehen, in den Gängen
zu ſtehen oder in den höheren Wagenklaſſen Platz zu nehmen.
Durch den Andrang der Reiſenden werde auch die pünktliche Ab
fertigung der Züge häufig in Frage geſtellt. Unter Hinweis auf
frühere Erlaſſe ordnet der Miniſter erneut an, daß die zuſtän
digen Oberbeamten ſich Perſönlich davon überzeugen, ob be
ſonders bei den von Militärperſonen benutzten Zügen die ge-
troffenen Maßnahmen ausreichen und den berechtigten Anſprüchen
der Reiſenden Rechnung tragen. „Gerade in der jetzigen Zeit“,
ſo führt der Erlaß weiker aus, „iſt es Pflicht eines jeden bei der
Zugabfertigung tätigen Beamten, unausgeſetzt dafür Sorge zu
tragen, daß die Abwicklung des Verkehrs einwandfrei erfolgt.“
Für die Militärurlauber ſind in den Zügen aus
reichend Wagen beizuſtellen, die, ſoweit es noch nicht
geſchehen, in auffallender Weiſe zu bezeichnen ſind.
Für die ſcharfe Trennung der Militärperſonen von den übrigen
Reiſenden iſt Sorge zu tragen. Gegebenenfalls ſind ſofort ent
ſprechende Fahrpläne für beſchleunigte Militärurlauberzüge im
Einvernehmen mit den Linienkommandanturen zu vereinbaren.

Keine Veränderungen in den Einkommenſteuer
Voreinſchätzungskommiſſionen

Zu der Anordnung, daß die Zuſammenſetzung der
Einkommenſteuer Voreinſchätzungs Kom-
miſſionen bis Ende September 1916 unver-
ändert bleiben ſoll, hat ſich der Finanzminiſter
mit Rückſicht auf die durch den Krieg geſchaffenen Verhält
niſſe genötigt geſehen. Sehr erheblich ſpäter als ſonſt wer

Kunſt und Wiſſenſchaft
Huldigungsgruß nntarikge Frauen an den deutſchen

atſer
Der ungariſche Auguſtefonds hat Kaiſer Wilhelm einen

künſtleriſch ausgefertigten eiſernen Ring mit einer von hundert
ungariſchen Damen unterfertigten Huldigungsadreſſe überreichen
laſſen. Der deutſche Botſchafter in Wien richtete im Namen des
Kaiſers ein Dankſchreiben an den Auguſtefonds. Die Adreſſe
war begleitet von folgendem, von Frau Grete Herzog gedichteten
„Huldigungsgruß der Frauen Ungarns“:

Was heute die Mitwelt an Wundern ſieht,
Von Taten deutſcher Waffen,
Wird einſt erklingen im Heldenlied,
Das bis zu fernſten Geſchlechtern zieht,
Unſterblichkeit Dir ſchaffen.
Du haſt nach Kriegsruhm nie geſtrebt;
Du wollteſt den Frieden bewahren;
Doch wenn vom Neid und Haß durchbebt
Der Feind ſein Hydrahaupt erhebt,
So muß er Vergeltung erfahren.

Jn Brudertreue feſt vereint ßStehn Deine und unſere Heere;
Wer Feind Dir iſt, iſt unſer Feind,
Wer Freund Dir iſt, iſt unſer Freund
Jm Kampf für Recht und Ehre.
Daß unſere Völker wahlverwandt,
Soll nicht nur das Schwert heut beweiſen;
Es ſenden die Frauen vom Ungarland
Für Deine ſtarke Siegerhand
Dir dieſen Ring von Eiſen.
Laß durch den Boten im ſchlichten Kleid,
Was jede empfindet, Dir melden:
Der eiſerne Ring in eiſerner Zeit
Als Sinnbild von Ungarns Treue geweiht,

Dir ziemt er, dem Kaiſer und Helden.
4

Ein Gedächtnisban für gefallene Krieger
Der Stadtrat von Dresden will auf dem alten Dresdener

Friedhof einen Gedächtnisbau zu Ehren gefallener Dresdener
Krieger errichten laſſen. Zur Deckung der Koſten eines Preis-
ausſchreibens hat der Rat 10 000 Mark bewilligt. Es erſcheint
aber fraglich, ob die Stadtverordneten dieſem Plan zuſtimmen
werden, da ſich namentlich in Künſtlerkreiſen ein lebhafter Wider
ſtand bemerkbar macht.

7

e nern gen als Schulprogramme
Jn einer Reihe deutſcher Bundesſtaaten iſt verfügt worden,

daß den erſten nach dem Abſchluß des Friedens erſcheinendenJe hrehterihte der öffentlichen höheren Schulen an Stelle der

bisher üblichen wiſſenſchaftlichen Abhandlungen als Programmbeilage eine Srinnerungsſchrift an den Krieg beizufügen t Sie

den in dieſem Jahre die Ergebniſſe der Einkommenſteuer
veranlagung mitgeteilt werden; es iſt auch das eine Folge
der ungewöhnlichen Umſtände, die der Krieg, insbeſondere
in der am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Provinz
Oſtpreußen, für die Tätigkeit der ſtaatlichen Steuer
behörden und ihrer Organe hat. In den von den Ruſſen
einfällen betroffenen Bezirken dieſer Provinz ſind viel
fach die Unterlagen der gänzlich ver
nichtet oder waren verloren gegangen und ſind erſt nach
langen Bemühungen, nicht ſelten unter recht eigenartigen
Begleitumſtänden, wieder aufgefunden worden. Ein
Wechſel in dem Mitgliederbeſtande der zuſtändigen Vor
einſchätzungskommiſſionen würde in den von dem Kriege
betroffenen Teilen der Provinz Oſtpreußen die Schwierig
keiten noch ganz erheblich vermehren und eine ſachgemäße
Aufſtellung und Bearbeitung der erforderlichen Unterlagen
nahezu unmöglich machen. Aber auch ſonſt erſcheint es
mit Rückſicht auf die durch den Krieg vielfach weſentlich be
einflußte Einkommens und Erwerbslage der Steuerpflich
tigen wünſchenswert und zweckmäßig, daß die bis
herigen, mit den einſchlägigen Verhältniſſen ver
trauten Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſionen
während der Dauer des Krieges nicht wechſeln, ſon
dern ihre Erfahrungen und Kenntniſſe in den Dienſt der
jetzt und in der nächſten Zeit beſonders ſchwierigen und
verantwortungsvollen Veranlagungsarbeit ſtellen können.

Milchpreiſe
Einige große Städte haben bereits die Einführung von

Höchſtpreiſen für das wichtige Nahrungsmittel Milch be
ſchloſfen, in zahlreichen anderen Städten ſtreben die Verbraucher
kreiſe eine gleiche Maßnahme an, um dem „Milchwucher“ Einhalt
zu gebieten. Der Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen
verlangt Höchſtpreiſe für Milch, Butter und Käſe, und zwar der
geſtalt, daß die Milchpreiſe keinen Anreiz zur Herſtellung von
Butter und Fettkäſe bilden ſollen. Wie liegen die Verhältniſſe?

Es iſt kein Geheimnis, daß die Milchproduktion während des
Krieges eine erhebliche Einbuße erfahren hat. Die

tungen von Kühen wurden wegen der maßloſen
Preistreibereien auf dem Kraftfuttermittel-markte beſchleunigt. Erheblicher aber fällt für die Milcherzeu
gung die andauernde Hitze und Trockenheit in den beiden letzten
Monaten ins Gewicht, die einen bedenklichen Ausfall
an Futtermitteln bewirkt hat. So wird uns von größeren
Landwirten bezeugt, daß ſie ihren Milchpächtern nur die Hälfte
bis Dreiviertel der vereinbarten Milchmenge liefern könn-
ten, trotzdem die Butter und Käſeherſtellung für den eigenen Be
darf auf ein Mindeſt maß herabgeſetzt ſei. Es käme die Erwä-
gung in Frage, ob man die Landwirte zwingen könne und ſolle,
für den ſtädtiſchen Verbrauch täglich beſtimmte und ausreichende
Mengen Milch zur Verfügung zu ſtellen. Ein ſolcher Ein
griff in die t e muß grundſätz-lich verurteilt werden, würde überdies auch bewirken, daß
andere Zweige des Landwirtſchaftsbetriebes z. B. die Schweine-
zucht, empfindlich geſchädigt werden müßten. Von welchem
Geſichtspunkt man die Milchverſorgungsfrage auch beurteilen
mag, es gibt nur ein Mittel, die Landwirte zu höchſtmöglicher
Lieferung zu beſtimmen: angemeſſene Preiſe. Bisher
iſt zuverläſſig feſtgeſtellt worden, daß die Milchwirtſchaft zu den
wenigſt lohnenden Zweigen landwirtſchaftlicher Be
triebsführung gehört. Und in der Tat wird man zugeben müſſen,
daß die Milchpachtpreiſe in ungünigem Verhältnis zu denen
anderer landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſtehen. Während des Krie
ges haben deshalb die vorher abgeſchloſſenen Milchpachtverträge
keinen Anreiz zu erhöhter Milcherzeugung gebildet, vielmehr
allerorten einen Milchmangel, mehrfach ſogar eine Milch-
not hervorgerufen. Bei der bevorſtehenden Erneuerung der Verträge wird man ſich auf erheblich höhere Padſtpreiſe
gefaßt machen müſſen, wobei es im Jntereſſe der Volksernährung
dringend notwendig iſt, daß den berechtigten Forde-

wird neben Darſtellungen aus den Mobilmachungstagen, neben
Schilderungen, wie die Schule an den Kriegsarbeiten beteiligt
war, vor allem die Anteilnahme von Lehrern und Schülern am
Feldddienſt ſchildern ſowie Kriegserlebniſſe, Feldpoſtbriefe uſw.
bringen.

x

Ein Sechzigjähriger
Geheimrat Dr. ing. h. c. Wilhelm v. Siemens, der

Sohn des großen Elektrikers und jetziger Leiter der Siemens
Werke bei Berlin, begeht am 30. Juli den 60. Geburtstag.
Geheimrat v. Siemens hat um die Entwicklung der deutſchen
Elektrotechnik ebenſo große Verdienſte wie um den Ausbau ge
noſſenſchaftlicher und welt wirtſchaftlicher Beſtrebungen in
Deutſchland. Das von ihm immer mehr ausgebaute Unter-
nehmen beſchäftigt jetzt über 80 000 Beamte und Arbeiter. Unter
ſeinem Vater, dem Erfinder der unterirdiſchen Telegraphen
leitungen, der Seeminen, der elektriſchen Eiſenbahn, der
Dynamomaſchine uſw., trat Wilhelm v. Siemens in die Firma
ein. Wie gewaltig die Ausdehnung dieſes Unternehmens iſt
und welche Vergrößerung es im Laufe der Jahrzehnte erfahren
hat, kann man auch daraus erkennen, daß 1870 über 60, im
gegenwärtigen Kriege über 21 000 Angeſtellte des Siemens-
Konzerns im Felde ſtehen.

Aus der Theaterwelt
Für die Freilichtſpiele an der Saale iſt von

Oberregiſſeur Tralow als Erſter Charakterdarſteller Eugen
Herbert engagiert worden. Er wird hier ſeine Tätigkeit
mit dem Franz in den „Räubern“ beginnen.

Feſtvorſtellung für Verwundete. Von dem
Gouverneur der Feſtung Metz, General v. Oven, wurde im
Verein mit ſeiner Gattin auf der naturſchönen Weideninſel im
Kaſinogarten ein Feſt für die Verwundeten der Feſtung gegeben,
an dem 1800 Verwundete teilnahmen. Von den Mitgliedern des
Metzer Stadttheaters würde „Jm weißen Rößl“ aufgeführt.

Ein neues Drama von Sigurdjonſſon. Von
Johann Sigurdjonſſon, deſſen Drama „Berg-Eywind und ſein
Weib“ auch bei uns in Deutſchland Aufmerkſamkeit und An
erkennung gefunden hat, iſt ſoeben bei Gyldendal ein neues
Bühnenwerk erſchienen, ein dreigktiges Schauſpiel, das den
Titel „Wünſche“ führt.

Zuſammenbruch des Jntimen Theaters in
Nürnberg. Nach nur einjähriger Spielzeit hat der Leiter des
Jntimen Theaters in Nürnberg Julius Janſon, früher am
RheinMainiſchen Verbands Theater in Frankfurt a. M., Kon
kurs angemeldet. Er hatte das Theater zu einem hohen Pacht
zins von ſeinem Beſitzer Emil Meßthaler in München über-
nommen und war nach Ausbruch des Krieges von ſeinem Ver
trag nicht zurückgetreken, um die bereits verpflichteten Mit-
glieder nicht brotlos zu machen. Die Anſprüche des Perſonals
ſind mit der hinterlegten Kaution gedeckt.

Hofrat Profeſſor Dr. Adolf Gerſtmann, einebekannte Perſönlichkeit der Stuttgarter Theaterwelt, vollendet
am 31. Juli das ſechzigſte Lebensjahr. Profeſſor Gerſt

rungen der Produzenten und Konſumenten gebührend Rechnung getragen wird. Geſetzliche Höchſtpreiſe beim
würden, wenn ſie nicht ausreichend hoch be-

en werden, nur zur Verſchärfung des Milchmangels bei-
re P wen e in Se e 37 nicht für Kl L nverkauf iche Höchſtpreiſe en ſeien. ir möchten
aber auch hier zur Vorſicht vaten und dem Ermeſſen der Kom
munalverbände anheimſtellen, nötigenfalls die Kleinver-
kaufspreiſe zu begrenzen. Bei der weitgehenden Verſchiedenheit
der Produktionsverhältniſſe und der Preiſe der Milch erſcheint
eine reichsgeſetzliche Regelung der Höchſtpreiſe, von der
man ja auch vorläufig Abſtand genommen zu haben ſcheint, durch
aus unzweckmäßig und gefahrvoll, und ſelbſt bei einer
örtlichen Preis lierung ergeben ſich noch manche Schwierig
keiten angeſichts der Tatſachen, daß Milch eine leicht verderbliche
Ware und die Milcherzeugung zeitweilig unter dem Mangel
an Futtermitteln zu leiden hat.

Maßnahmen des deutſchen Gaſtwirtsgewerbes
Die am 28. Juli in Leipzig tagende Hauptver-

ſammlung des Bundes deutſcher Gaſtwirte beſchloß, einen
Aufruf an ſämtliche deutſche Gaſtwirtsvereinigungen
zwecks Bildung einer einheitlichen deutſchen
Hauptſtelle zu erlaſſen, die jederzeit das deutſche
Gaſtwirts gewerbe vertreten ſoll. Die Vor
arbeiten dazu ſind unverzüglich in die Wege zu leiten, da
mit nach Friedensſchluß die Hauptſtelle ſofort in Tätigkeit
treten kann. Weiter wurde beſchloſſen, bei dem Bundes
rat dahin zu wirken, daß während der Dauer des
Krieges und mindeſtens noch ſechs Monate
nach deſſen Beendigung neue Konzeſſionen
nicht erteilt werden; auf Jnhaberwechſel
jedoch ſoll ſich dieſe Einſchränkung nicht beziehen. Weiter
gelangte man zu einem Beſchluß, an den Bundesrat und
alle Landesbehörden eine Denkſchrift einzureichen, in der
die Behörden um eine Hilfs aktion in Form von
Hypotheken oder ſonſtigen Darlehns-
beſtrebungen für die durch den Krieg geſchädigten
Gaſtwirte gebeten werden, eventuell ſollen die Gelder auf
genoſſenſchaftlichem Wege beſchafft werden.

g. Aus dem Saalkreiſe, 28. Juli. (Die Ausſichten
der Rebhühner- und Haſenjagd.) Nach dem Abmähen
eines großen Teiles der Halmfrüchte und dem Befund der Niſt
plätze läßt ſich jetzt ein weit ſichereres Urteil über die Ausſichten
der Rebhühner und Haſenjagd abgeben als zuvor. Allgemein
ſind die Ausſichten der Niederjagd günſtige. Die vorgefunde-
nen ziemlich zahlreichen Niſtplätze der Rebhühner laſſen er
kennen, daß die Gelege gut ausgekommen ſind und durch mißliche
Witterungsverhältniſſe nicht beeinträchtigt wurden; die Ketten
ſind daher meiſt volkreich und die jungen Tiere auch in der Ent
wickelung weit vorgeſchritten, wenn auch noch kaum dem Ei ent
ſchlüpfte angetroffen werden. Allerdings kommen auch paar-
weiſe Hühner in ziemlicher Anzahl vor; dies hat ſeinen Grund
darin, daß der vorhandene Beſtand aus voriger Jagdzeit ein reich
licher war und im ſpäten Frühjahr verſchiedene Niſtplätze im
Klee zugrunde gingen. Die Faſanenjagd bietet gleich
günſtige Ausſichten. Auch Freund Lampe tummelt ſich auf den
weiten Stoppelfeldern und den Feldwegen in zahlreichen Exem-
plaren und viele faſt ausgewachſene Junghaſen verſprechen neben
dem reichlich vorhandenen alten Beſtande ebenfalls eine gute
Jagdbeute.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Juli. (Zur Steuerung der
Futternot.) Die Frage der Viehernährung ſpielt jetzt eine
große Rolle. Auf den freiwerdenden Stoppelfeldern, die nicht
mit Winterfrüchten beſtellt werden ſollen, bietet ſich nach den ein
getrenen Niederſchlägen Gelegenheit, durch Umpflügen weiße
Rüben anzubauen, die eine mannigfache Verwendung im Vieh
ſtande finden können. Dazu kommt, daß dieſe Frucht bis in den
Herbſt hinein gedeiht und ſchließlich auch noch unter den Schnitzeln

mann iſt in Oſtrowo geboren und hat in Beclin das Friedrich
Werderſche Gymnaſium und die Univerſität beſucht. Er wurde
dann Journaliſt und war bei mehreren Berliner Zeitungen tätig.
Gleichzeitig war er Dramaturg am Berliner Theater. Von 1894
bis 1908 wirkte er als Dramaturg am Stuttgarter Hoftheater.
Er hat zahlreiche Bühnenwerke, Luſtſpiele und Schwänke, ſowie
Novellen und Romane geſchrieben.
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Hochſchulnachrichten
Ehrenpromotionen.

Aus Braunſchweig wird uns berichtet: Rektor undSenat der Herzoglichen Lechniſchen Hochſchule zu Braun
ſchwei g haben die Würde eines DoktorJngenieurs ehrenhalber
verliehen: dem Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. phil. Ernſt
Schmidt, Ordinarius und Direktor des pharmazeutiſch
chemiſchen Jnſtituts an der Univerſität Marburg in ÄAn-
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um den Ausbau der
pharmazeutiſchen Chemie und ſeiner vorbildlichen Tätigkeit als
akademiſcher Lehrer; dem Geh. Hofrat Profeſſor Dr. phil. Julius
Elſter und dem Geh. Hofrat Proſſor Dr. phil. h. c. Hans
Geitel am Gymnaſium zu Wolfenbüttel in Anerkennung
ihrer einzigartigen Stellung als Forſcher auf den Gebieten der
atmwoſphäriſchen Elektrizität, die Radioaktivität und der licht
elektriſchen Erſcheinungen, durch deren Förderung ſie zugleich neue
Grundlagen für die Meteorologie ſchufen und die Klärung wich
tiger Fragen des Luftſchiffahrtweſens ermöglichten.

x

Tübingen. Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſtarb der
a. o. Profeſſor der Augenheilkunde an der Tübinger Uni-
verſität Dr. med. Clemens Harms, Kgl. bayeriſcher Stabsarzt
d. Reſ. und Regimentsarzt. Frankfurt a. M. Den Tod
für das Vaterland ſtarb der Volontär an der Freiherrlich Carl
von Rothſchildſchen Oeffentlichen Bibliothek zu Frankfurt
a. M. Dr. phil. Hans Fries, Leutnant d. R., Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes. Habilitation. Jn der Tübinger
naturwiſſenſchaftlichen Fakultät habilitierte ſich Dr. Hermann
Sierp, Aſſiſtent am botaniſchen Jnſtitut, mit einer Probe-
vorleſung über den Einfluß des Lichtes auf das Wachstum der
Pflanzen. Hannover. Von der Techniſchen Hochſchule zu
Hannover wurde der Direktor der Akkumulatorenfabrik,
Aktiengeſellſchaft, Adolpch Müller in Berlin, in An-
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Entwicklung
und Einführung des elektriſchen Akkumulators zum Doktor
Ingenieur ehrenhalber ernannt. Hamburg ſtarb der
Bibliothekar an der dortigen Stadtbibliothek Profeſſor Dr. phil.
Johannes Spitzer, 57 Jahre alt. Greifswald. Der
außerordentliche Profeſſor und Direktor der Kinderklinik und
Poliklinik in Greifswald Geh. Medizinalrat Dr. med.
Erich Peiper iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſt
ernannt worden. Seine Arbeiten bewegen ſich auf zahlreichen
Gebieten der Phyſiologie und der inneren Medigin. Beſonders
hervorzuheben ſind die über die Aetiologie des Typhus, des Blutes,
weiterhin die über die tieriſchen Paraſiten und über die Schutz
pockenimpfung,



f.

in den Fu e werden kann e Landwirte ſäen ig derarti ſamen ausund haben auch chon erfreuli damit ergielt.g. Döllnitz S 28. Juli. a T t h
Am öſtlichen Ausgange der Dorfſtraße geriet ein 1 z jährigesKind der annite e S. hier unter ein ſorhberſahe nes Geſ

und wurde überfahren. Die ärztliche Unterſuchung ergab,
das kleine Weſen auch durch einen ſchwere Verl
erlitten hatte, denen es kaum erlag.g. Aus der Elereue Juli. an wo
würdiges Geſindel treibt wieder im Auengelände ſein Unweſen
und hat es beſonders auf Geflügel abgeſehen. Das Arbeits

en w en be De er ehe vi e miKnüppeln, die n n mitKatapulten ihre Beute. nachlieben bisher erfolglos.
S Lettin, 28. Juli. (Hagelſchkag.) Beim Abernten
der Felder ſieht man erſt recht deutliagelwetter etwa 14 am 5 eH vor au afer uWeizenfeldern hier Die Körnerſät, nach Meinung S eerſtändiger den S6 Zentner. Auch die r a feet haben ſich trotz
des Regens noch nicht wieder vecht erholen können, da die Blätter

ſtrichweiſe ſolchen SchadenW. Naumburg, 38. Juli. Wege e
Die eſige S rer 7u Karl Maße rer Bete bei Zeis

zu ongaten is wegen erKakao- und See c elte
aus der Schokoladenfabrik von OemichWeidlich L Ze i tz. Seine

Frau, die die Waven verkauft hatte, wurde mit einem Jahre

Sangerhauſen, 28. Juli. (Unbotmäßige En
länder.) Auf dem Rittergut Hackpfüffel verhielten

Erntearbeiter bſchäftigten

ſehr durchſchlagen waven. T iſe hat das Unwetter nur

Schokoladendiebſtähle.)
und feſter e

Zuchthaus beſtraft.

heute früh die als gefangenenr unbotmäßig. Als ſich einer der Englän der an dem Wachtpoſten tätlich vergriff, wurde er von dieſem
erſchoſſen. Ein zweiter der t J der ſich ebenfalls
r hen T. oſten vergreifen wollte, ließ darauf von ſeinem Vor
haben a

Salzwedel, 28. Juli. Neuer Kreisſchulinſpektor
Der bisherige Paſtor Friedrich Degener iſt zum Kreisſchul
inſpektor in ernannt worden.Genthin, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Die Jugendkom
pagnie Bergzow am Sonntag unter Beteiligung auswär
tiger Kompagnien das der Fahnenweihe. Paſtor
Spangenberg weihte die neue Fahne Exzellenz Graf von
Wartensleben-Seedorf brachte das Kaiſerhoch aus, wäh-
rend Landrat von Schenck ſeine Anſprache mit einem Hoch auf
unſere tapferen Truppen ſchloß. Auf bisher noch unaufge-
klärte Weiſe wurde die Feld ſcheune des Landwirts See ger
in Pareh durch Feuer eingeäſchert. Eine Dreſchmaſchine ver
brannte mit. Aus dem Gefangenenlager bei Großwuſterwitz iſt
der 28jährige Franzoſe Jean Fechere entflo Ein har
tes Geſchick hat die n h Bolle in Milowbetroffen. Nachdem nene en
u t gehe e e Reg P ſteht, denSechs ndige Kinder ſtehen
elternlos da.

Roßlau, 28. Juli. Schlechte r rEine aufregende Szene ſpielte ſich, wie die „Zerbſter
det, in der Zerbſter Straße hier ab. Mivon Deſſau war ein anderer

nun

zu haben ſchien, pwitteſt Forler es ins e kerrele nach
Deſſau bringen e

Jeßnitz, Juli. (Selbſtmord.) Angeſchwemmtwurde heute frah hier die Leiche des 70jährigen Auszüglers

Rawald aus Bobbau. Der Greis, der der ſchon längere Zeit
vermißt wurde, ſoll krankheitshalber den Tod in den Fluten ge
fucht haben.

w. Zerbſt, 28. Juli. J Geſchäftsjubi-i Die Gebrüder Hnorr hier kann amSeifenfabrik bon1. Auguſt auf ein e Beſtehen zurückblicken.

Leipzig, 28. Juli. (Die Streikbewegung im
re Art e e h wie das „Tagblt.“hört, gauen begr en. verſchiedenen Firmen
haben die re e W der tr es iſt Ausſicht vor Stveiin abſehbarer Zeit Duett Ende nehmen wird

Bad Bibra, 28. Juli. Seidenraupenzucht.) Als
neuen Erwerbszweig haben hier einige Bewohner die Seidenrau
penzucht er die Beſichtigung der Verſuchsſtation iſt jetzt
ſehr lehrreich, da die Tiere beim Kokonſpinnen ſind; es wäre
erfreulich, wenn die Seidenraupenzucht, die auch für Jnvaliden
und Witwen ausſichtsvoll iſt, im Deutſchland immer mehr Ein
gang t fände.

W. Jena, 28. Juli. (Militäriſches. Einſtellungdes ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs.) Die hieſige Militär
vorbereitungsanſtalt wird am 31. Juli aufgelöſt. Als Erſatz ſind,
wie gemeldet, zwei Unteroffiziervorſchulen nach Jena
verlegt worden. Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf, der ebenſo wie
der Kartoffelverkauf mit Verluſt gearbeitet hat, iſt eingeſtellt
worden, nachdem ſich für die Vorräte anderweitige Abnehmer ge
funden haben.

W. Jena, 28. Juli. (Zur Bierpreiserhöhung.)
Der Gaſtwirtverein zu Jena beſchloß, die vereinigten Brauereien
zu erſuchen, den Zeitpunkt des Preisaufſchlages bis zum 1. Ok
57 hinauszuſchieben, da er das Gaſtwirtsgewerbe unvorbereitet
reffe.

W. Eisfeld, 28. Juli. (Von ſeinem Stiefſohn er
ſt och e n.) Bei einem häuslichen Zwiſt wurde in Merbelsrod
vorgeſtern abend der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Lindenlaub
von ſeinem Stiefſohn erſtochen.

Arnſtadt, 28. Juli. (Zum 1. Auguſt. Eiſernes
Kreuz. Ernteausſichten.) Auf Anordnung des Fürſt-

Kirchenrats in Sondershauſen wird am Sonntag, den
1. Auguſt, dem Jahrestage des Kriegsbeginns in den Kirchen desFürſtentums im Hauptgottesdienſte dem Dank für die bisher
erfahrene Hilfe Gottes und der Bitte um ſeinen ferneren Bei-
ſtand zu einem glücklichen und ehrenvollen Ausgang des Krieges
durch Predigt und Gebet beſonderer Ausdruck gegeben werden.

Auch ſoll am 1. Auguſt, wie in vielen anderen Städten, eineiſernes Kreuz genagelt werden. Die Koſten dazu ſind
von einer Anzahl opferwilliger Einwohner aufgebracht, ſo z
die ganze Einnahme zu Gunſten hieſiger AKriegern zur Verwendung kommt. Die Nägel werden zu 10 pia

50 Pfg. und 2 Mk. verkauft, die beiden letzteren Sorten können
gegen einen Zuſchlag von mindeſtens 1 Mk. mit dem Namen
von Kriegsteilnehmern verſehen werden. Die im Gange be
findliche Ernte liefert wegen der wochenlang in den vorigen
Monaten angehaltenen Trockenheit einen ſehr verſchiedenartigen
Ertrag. Am beſten iſt noch der Roggen geraten, Weizen
nur befriedigend. Gerſte nicht befriedigend, Hafer teil-
weiſe gut, teilweiſe gering. Die Halme aller Getreidearten
ſind kurz, geben alſo wenig Stroh. Von Futterkräuternwar nur die erſte Ernte gut, die zweite wird kaum nennenswert
werden. Frühkartoffeln haben befriedigende Erträge ge
liefert, Spätkartoffeln ſtehen gut, bedürfen aber zum
Wachstum der Knollen noch viel Feuchtigkeit. Vom Obſt ver-

deutſchen

aus.

W F ü rc. hat fichnthalt on
Rudolſtadt, 28. Juli.

rere e
ämt-l Boreaten an ezum Opfer e ange

e v euerwehr gelang esnachts zum Stillſtand r bringen und das Santa
und Kontor zu retten. Der entſtandene Schaden iſt be
deutend. Als Entſtehungsurſache wird Selbſtent-
gündung r

geißendor
Wittig nia kommen S Brandſtiftung verm

J m zude der Waſchu n Hertwig brach

r ev ö e i n ä ert e. eurſache des Brandes r nicht feſ

t
en

n
wurde nach

Bar
(Das Genick gebrochen.)

Wie die Gothaiſchen Blätter melden, fiel der erſt 17 alte
Hilfsmonteur e h Jacobs aus Siebleben, mitdem Legen einer elektriſchen Leitung beſchäftigt war, von der

und brach das Genick, ſo daß der Tod nach kurzer Zeit
ein

W. Koburg, 28. Juli. (Glockengeläut am 1. Auguſt.)Das Herzogliche Staatsminiſterium hat angeordnet, doh am
Sonntag, dem 1. Auguſt, dem Jahrestage des Krie ginn
in Stadt und Land von mittags 12 bis 1 Uhr in drei Abteilungen
mit allen Glocken geläutet werde.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 29. Juli

Erhebung über den Kartoffelverbrauch
Der hieſige Magiſtrat gibt folgendes bekannt:
Jm Intereſſe einer zweckmäßigen Durchführung der

zur Sicherung der Volksernährung nötigen Maßnahmen
erſcheint die Vornahme beſtimmter Beſtands und Ver-
brauchsaufnahmen von Zeit zu Zeit geboten. Es ſoll daher
in der Woche vom 2. bis 8. Auguſt 1915 eine
allgemeine Erhebung über den Kartoffel-
verbrauch der Halliſchen Bevölkerung ſtatt-
finden. Den Haus haltungsvorſtänden gehen am 30. und
31. Juli 1915 Zählblätter zu, auf denen die An
gaben nach dem Vordruck genau einzutragen ſind. Die
Beobachtungen über den wirklichen Kartoffel-
verbrauch ſind in dem angegebenen Zeitraum ſorg
fältig zu machen und auf den Zählblättern täg-
lich zu vermerken.

Die Abholung der Zählblätter erfolgt vom 9. Auguſt
1915 an. Die Haushaltungsvorſtände werden gebeten, die
ausgefüllten Zählbläther zu dieſem Zwecke bereitzulegen.
Es wird erwartet, daß alle Kreiſe der Bevölkerung bei der
Veranſtaltung Entgegenkommen zeigen und bereitwillig
Auskunft geben werden.

GenoſſenſchaftsGründung der Schuhmacher-Zwangsinnung
Die hieſige Schuhmacher ZwangsJnnung nahm

am Mo abend in der Gaſtwirtſchaft „St. Nikolaus“, g
e dem Eindruck der am ſelben Tage ſtatigehabten großen be
deutſamen Verſammlung des Obermeiſtertages der

chuhmacher-Jnnungen ſtiehend, die
Gründung einer Genoſfenſchaft vor, um als ſolche
r für das Heer und Behörden zu über-nd auszuführen. Das geſgab unter Mithilfe von Verwelken ver Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Merſe

burg, die den Wert einer ſolchen Genoſſenſchaft darlegten. Die
Satzungen wurden genehmigt und auf

gefaW. r 28. Juli.

rund derſelben der Vor
ſtand und der Aufſichtsrat gewählt, an deſſen Spitze der Ober
meiſter Herr B. Arndt ſteht.

Durch Vermittlung der Handwerkskammer war auch ſchon
Arbeit für das 4. Armeekorps beſchafft worden, wenn auch zu
nächſt als Probearbeit, damit die Heeresverwaltung ſieht,
wie das Handwerk arbeitet. Nach dem Ausfall dieſer Arbeit
erfolgen dann größere Beſtellungen, die hoffentlich für das
Handwerk auch in Friedenszeiten anhalten. Die Heeresver-
waltung hatte zugeſchnittenes Leder und die nötigen Zutaten zur
Fertigſtellung der Stiefel geſandt.

Von Genoſſenſchaften, die hier zum Zweck der Erlangung
von Heereslieferungen gegründet wurden, nennen wir die derKorbmacher, der Sattler, der Schneider und der Schuhmache;
weitere werden wohl noch folgen.

Perſonalveränderungen im Bezirke des Königlichen Ober
bergamts zu Halle a. d. S. Beim Oberbergamte wurde der
Kanzleidiätar Mentzel zum Oberbergamtskanzliſten ernannt.
Der Bergaſſeſſor Gropp wird als Hilfsarbeiter in der Berg-
abteilung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe in Berlin
beſchäftigt. Der Bergreferendar Cordier erlitt den Helden-
tod. Die Bergbaubefliſſenen Rüter und Schlauch ſind zu
Bergreferendaren ernannt worden.

NMilitäriſches. Befördert wurde: zum Haup
der Oberleutnant Pfeiffer im Füſ.Regt. erGefallen iſt der Leutnant Art us im Reſ.Jnf.Regt.

Fürſorge für die erblindeten Krieger. Außer den vor
einigen Tagen genannten Svenden für Kriegsblinde ſind in den
letzten Tagen wieder folgende erfreuliche Gaben beim a

des Hilfsvereins für Blinde (Halle a. S.)eingegangen: Durch die Firma Brunvb Frehtag, Feure
Straße: Frauengruppe Kriegerverein Halle 30 M.,Leopold Stein, Frankfurt 5 M., von dem Arbeiterperſonal
der Firma Heine Co., Halberſtadt, 200 M. Allen Gebern
hein Ken Fr dienſt. Wir »nachen nochma

Nationaler Frauendienſt. ls daraufaufmerkſam, daß die Geſchäftsſtelle des Nationalen Frauen
dienſtes bis zum 14. Auguſt geſchloſſen iſt. Auch ſchriftliche
Geſuche können erſt nach dieſer Zeit Berückſichtigung finden.

Dolmetſcher können Verwendung finden. Dienſt
pflichtige Perſonen oder nicht dienſtpflichtige, die als
Kriegsfreiwillige eintreten wollen, können, wenn ſie die
ruſſiſche, polniſche, kleinruſſiſche, littauiſche, franzöſiſche,
walloniſche, flämiſche oder engliſche Sprache beherrſchen,
als Dolmetſcher bei Gefangenenlagern Ver-
wendung finden. Meldung beim Bezirkskommando.

Herr Geſandtſchaftsprediger a. D. Peters aus Rom
wird am Sonntag abend 349 Uhr im Jugendverein der Neumarkt
gemeinde Albrechtſtraße 27) einen Vortrag halten über „Er

r

de Aepfel eine t ſche riſfchen Demeinbh e e e h hW hreartholomäuHauptgottesdienſt um 10 Uhr die feierliche Ordination des Hilfs
predigers Höfer r a Generalſ tendenten
D. Genn a ſtatt, welcher auch diee um 8 r r fällt aus.
wird. zu dieſer Feier herglichſt eingeladen.

Verbotene Zigarren Feldpoſtſendungen. Neuerdings
ſind Zigarren zur Verſendung ins Feld in den 97 ge
bracht worden, die an ihrem vorderen Ende mit einer

v ene ſogenannten Se nder zet) Zigarren ger zu den v s Geſenſteren der Poſtwo r z en a eſſenuwi ndlungen wi vingendChriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſendahner. tag

den 30. Juli, abends 835 Uhr Monatsverſammlung im
der Stadtmiſſion, Weidenplan Nr. 4. Gäſte willkommen.
Eine Evangeliſation veranſtaltet der Bund Halleſcher

Gemeinſchaften im an das n der Halleſchen
Stadtmiſſion am 22. Oktober d. J. wird mit dankbarerFreude t werden, daß für die bis zum 29. Oktober
dauernde eliſation der bekannte Paſtor Samuel Keller
gewonnen iſt. Nähere Mitteilungen werden ſ. Zt. erfolgen.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stadtmiſſion begümſtiger Witterung am nächſten Sonntag um 436 Uhr in der

Nähe des Waldkaters zu halten. Der Poſaunen- und der
Gemiſchte Chor werden mitwirken. Abends 84 Uhr findet eine
Evangeliſationsverſammlung im großen Saale der Stadt niſſion,

An e Hſpe R über das Thema:i undesgenoſſen“ ſprechen wi
Auf friſcher Tat ertappt. Auf dem Wochenmarkt amSonnabend vormittag wurde eine gefährliche Diebin auf friſcher

Tat abgefaßt und zur Polizeiwache gebracht. Ein Mann hatte
dieſelbe ſchon länoere Zeit beobachtet, wie ſie ſich an einem
Stand eines auswärtigen Fleiſchers zu ſchaffen machte. Sie
benutzte das Gedränge vor dem Verkaufsſtande und zog ſich von
den Würſten, die daſelbſt auslagen, eine nach der anderen zu
Gemüte. Als der mitgeführte Handkorb genügend gefüllt war,
trat der Mann vor und bewirkte die n der Diebin. Man
fand bei ihr 7 Pfund geſtohlene Wurſt, außerdem aber noch

Knackwürſte, die von einem anderen Diebſtahle her-
rten.

Diebſtahl. Aus einer Gaſtwirtſchaft auf dem Alten
Markt wurde geſtern am Tage aus der Kaſſe am Bierausſchank
ein Betrag von 6 M. geſtohlen. Anſcheinend iſt ein Menſch
in dem Augenblick in die Gaſtſtube gekommen, wo die Wirtin
dieſelbe auf kurze Zeit verlaſſen hat.

Straßenſperrung. Wegen Umlegung der Straßenbahn
ſchienen wird die W Steinſtraße zwiſchen Gr. Ulrichſtraße und
Poſtſtraße von 30. d. Mts. ab auf 20 Tage für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halleſche Tageschronik. Zwei auswärts wohnende Ge-
ſchwiſter im Alter von 12 und 8 Jahren wurden geſtern abend
in der Merſeburger Straße umherirrend angetroffen und in
polizeilichen Gewahrſam genommen. Beim Ueberfahren eines
Kanaleinfallſchachtes in der Leipziger Straße durch ein Laſt
fuhrwerk verſchob ſich der Deckel des Schachtes und das rechte
Vorderrad geriet in die Oeffnung. Der Wagen, deſſen Deichſel
bei dem Vorfall zerbrach, mußte durch Winden hochgehobenwerden. Der Straßerbahnbetrieb erlitt hierdurch eine

Störung von 20 Minuten. Es wurde niemand verletzt.
Aus den Vereinen

Die FleiſcherZwangsJnnung zu Halle a, d. S.
gegend nahm in ihrer am Dienstag abend in der Gaſtwirtſchaft
F. Nikolaus“ abgehaltenen Quartalsverſammlung zunächſt etwa
30 Lehrlinge auf. Der Geſchäftsbericht der von derJan auf dem Schlachtviehhofe unterhaltenen Talg-
ſchm el ze lag vor, er fand die Zuſtimmung der Verſammlung.
Der im Felde befindlichen Kollegen wurde gedacht und das An
denken an den gefallenen Kollegen Mob u ß Ammendorf in der
üblichen Weiſe geehrt. Verſchiedene Eingänge wurden bekannt
g n. Sodann erfolgte eine Ausſprache g. der
Fleiſchteuerung. Es wurde bedauert, daß die en
den Vorſchlägen der Fleiſcher keine BeachtungEinige wenige Kapitaliſten verdienten ungeheure See aufKoſten der notleidenden Allgemeinheit, ger egen müſſe die Regie

rung ſcharf einſchreiten.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Freilichttheater an der Saale. Heute wie jeden Tag dieſerWoche wird abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ die Auf

führung von de sioſa mit der Muſik von Karl Marig von
Weber ſtattfindeo Aprlotheater. „Die weiße Maus“, Luſtſpiel in
3 Akten von Ernſt von Wolzogen. Mit dieſem Stücke ſetzt das
hier beliebte Dresdner ReſidenzEnſennble ſein Gaſtſpiel fort.
Die Spielweiſe der Mitglieder verbürgt immer ein Gelingen
wegen des ſicheren Eingeſpieltſeins und bieten dieſelben auch in
dieſem unverwüſtlichen Luſtſpiele „Die weiße Maus“ alle
ihre Fähigkeiten auf, um dem Werke zu einem vollen Erfolge
zu verhelfen. Die Hauptrollen liegen in den bewährten Händen
von Louiſe Sonja, Mizgzie Flechſig, Natalie Senta, Gertrude
Walden, Alexander Majewsky und Richard Flechſig. Allen
Freunden eines geſunden Humors iſt der Beſuch dieſer Erſt
aufführung beſtens zu empfehlen.

Walhallatheater. Geſtern, zu Fritz Thurms Benefiz, wardas Haus vollſtändig ausverkauft. Die wackeren Thmians hieiben

nur noch 3 Tagr hier, am Sonnabend iſt Ehrenabend für die
Mitglieder, wobei dieſe nochmals mit einem ganz neuen Solo-
teil aufwarten. Jeder Soliſt tritt an dieſem Abend auf, der
Spielplan erfährt dadurch eine große Bereicherung, ſo daß am
Sonnabend die Vorſtellung ſchon 8 Uhr 10 Minuten beginnen
muß. Karten hierzu ſind ſchon ab heute zu haben. Auch für die
Erſtaufführung der Geſangspoſſe „Fräulein Kadett“, welche der
beliebte Komponiſt Paul Lincke am kommenden Sonntag per-
ſönlich dirigiert, hat der Vorverkauf bereits eiBad Wittekind. Freitag, den 30. Juli, nachmittags 319 Uhr,
findet Kur Konzert vom Stadttheater Orcheſter ſtatt.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem de r Grützemann in

Thale a. H. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, demGemeindevorſteher a. D. Schmüder in Peckfitz, Kreis Garde-

legen, dem Obergradierer a. D. Brunne in Groß-Salze (Kreis
Kalbe) das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits

amt teilt mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul und
Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu Magde-
burg am 27. Juli 1915.

Briefkaſten der Schriftleitung
Eine Hausfrau. Wir bedauern, ve dieteilung „Stimmen aus dem Leſerkrei c r

aufnehmenkönnen, da wir namen loſe Edem Papierkorb ne arundſasrig

und Um

(einſchlie

zu dem
406,4 M
unverlof
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Weck's Konservegläsor und Sterltislerapparate
sind slänzeng bewährt, Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S., Leipaigeratrasse 7.

und J
kunfteprei denjenigen die Kur ermöglichen, dier in Biitiedenſcheſt gezogen ſind. g r
u fehlt es in Bad Salzuflen nicht. So gibt es
z e 3-A4mal Theater, hervorragende Künſtler halten

ten angene Abwechslunge e en ereehe en ar ren
ürſtlichen Kurkapelle als Gaſt mit.

Reiz üben die Park und Seebeleuchtungen r
T aus. Kurzum, Salzuflen erfüllt alle Anſprüche, dierohe Bad geſtellt werden können.

x Das Sächſiſche W im ſeinen landſchaftlichena weiten J vErzgebivrges vorführt
7 auf 4 atfeiten eine knappe Ueberſicht über Land und Leute

im Erzgebirge und deſſen beachtenswerteſte Schönheiten bietet.
Verſandt wird die kleine Schriſt koſtenlos vom Erzgebirgsverein,Sitz Schneeberg, Sa., von Sächſiſchen VerkehrsVerband, Leipsig-
gohanniesplatz 1I, ſowie von den Erzgebirgs-Zweigveveinen in

Leipgig (Naſchmarkt, r und rn (Guſtav Arnold,innere Straße 34 und Kreiſig, Kronenſtraße 17). Auch iſt
ſie erhältlich in allen größeren Verkehrs-Vereinen, die zumBund Deutſcher Verkehrsvereine gehören. Hervorge

noch, daß im Erzgebirge auch in dieſem Jahre die Schüler-
herbergen geöffnet ſind. Ausweiskarten ſind erhältlich vom
Sächſiſchen VerkehrsVerband, Leipzig, Johannisplatz 1 I.

A Bad Landeck in Schleſien. Ein leich mit dem Vorjahre
hat ergeben, daß der Beſuch des Bades Landeck in dieſem Jahre
80 Prozent des vorjährigen Beſuches beträgt. Bei dieſer Feſt
ſtellung ſind nur Kurgäſte, nicht auch Durchreiſende oder Tages
beſucher berückſichtigt. Landeck ſteht unter den Bädern des Oſtens
an erſter Stelle. Dieſen Vorzug hat es der vorzüglichen Heilkraftſeiner Bäder und ſeinen treflichen Kureinrichtungen zu verdanken.

Aber auch in der Hochſommerzeit ſind Wohnungen in jeder Größe
und Preislage zu haben. Die verwundeten und erholungs-
bedürftigen Soldaten ſind in dem großzügig angelegten Militär
kurhauſe untergebracht. Sämtlichen Kriegsteilnehmern, ob Soldat
oder Offizier, die Kuranlagen zur Benutzung frei. Für
die Unterhaltung der Badegäſte ſorgt die Kurkapelle und dasKurtheater. Die Kurgäſte haben aber von ihrem Wohnorte eine

polizeiliche Beſcheinigung über die Abgabe der von der Heimat-
behörde empfangenen Brotbücher mitzubringen. Von Landeck
können täglich neue Ausflüge zu Fuß und zu Wagen in die wunder
volle Umgebung gemacht werden. Zum Beſuch in die beliebten
benachbarten öſterreichiſchen Grenzorte iſt ein Paß notwendig, den
ſich die Badegäſte bei ihrer Heimatbehörde ausſtellen laſſen wollen.

V Nordbayern als Ferienziel. von allem Kriegslärm
liegt wohlgeborgen im nördlichen Teil von Bahern ein an Natur-
ſchönheiten reiches Gebiet, das beſonders in dieſem Jahre von Er
holungsbedürfti en und Ferienreiſenden beſucht zu werden ver
dient. Zahlrei Mittelgebirge, wie der an Eichen und Buchen
wäldern reiche an die Rhön, der Steigerwald, der Franken
wald, das Fichte rge, die Fränkiſche Schweiz mit ihren formenreichen Tropfſteinhöhlen, das liebliche Altmühltal und der bay
eriſche Wald wetteifern an landſchaftlichen Schönheiten. Heil
kräftige Bäder, vor allem das weltberühmte Bad Kiſſingen, ſo
dann Brückenau, Steben, Alexandersbad uſw. bringen mit ihrenreichen Kurmitteln Kranken Linderung und Geneſung. Eine Be
ſchreibung dieſes Gebietes mit Angaben über Unterkunfts- und
Verpflegungsverhältniſſe wird gegen Portverſat durch das Oeffent
liche Verkehrsbüro, Berlin W. 8, Unter den Linden 14, abgegeben.Marienbad. Jſt es in dieſem Jahre, wo Krieg und Blut
vergießen kein Ende nehmen wollen, recht und billig, Marien
bad, wo ſich ſonſt die Großen und Größten faſt aller Nationen
begegneten, zu beſuchen? Gewiß! Denn während unſere
tapferen verbündeten Truppen unſere Landesgrenzen vor den
von außen eindringenden Feinden ſchützen, ſollen die Zurück-
bleibenden, beſonders die Bemittelten, die Feinde im Lande,nämlich Not und Sorge im Handel und Wandel, dadurch zu
bannen ſuchen, daß ſie ihre Ausgaben und ihre Lebensführungen
nach ihres Vermögens fortſetzen wie vor dem Kriege.
Für die kurbedürftigen Krieger hat Marienbad beſonders gut ge
ſorgt. Dank der Opferwilligkeit der Bürger und der wohl
wollenden Bemühung der Stadtverwaltung ſtehen ihnen eine
ſehr große Zahl von Wohnungen unentgeltlich zur Verfügung,
und gewährt die Kurverwaltung volle Kur und Muſikbaxe

desgleichen freie Benutzung von Bädern und Brunnen.
rneuert und verjüngt das Blut an den eiſenhaltigen Wäſſernger e rlteg gelegenen Ambroſiusquelle. Jhr, die ihr kranken

Herzens ſeid, heilet euch in den Kohlenſäure-Bädern der ver
ſchiedenen Grade und durch Geländekuren. Jhr Dicken und die
ihr an Stoffwechſelſtörungen leidet, trinkt die wunderwirkendenWaſſer des Kreuz und des Ferdinandsbrunnens. Jhr Gicht-
brüchigen, wandert zur Rudolfsquelle und nehmt Moorbäder.
Wer aber dünnen Leibes iſt, findet hier durch das ruhige, be
ſchauliche Badeleben und ozonreiche Waldesluft die gewünſchte
Rundung des Körpers, Und wem das Herz vor Sorge und Leid
brechen möchte, der gehe hinaus in die ehrwürdige Nacht des
Walddomes, dieſes großen, abſolut ſtaubfreien Naturparkes mitſeinem geſunden, heilwirkenden Klima, und ſchütte dem Lenker
der Schlachten und Baumeiſter aller Welten ſein bekümmertes
Herz aus und lauſche dem heiligen Rauſchen des Haines, und
ſein Herz wird getröſtet und gelabt; er kehrt mit neuer Gottes-
zuverſicht in das Leben zurück. Drum, ihr lieben Freunde,
kommt alle, ihr ſeid willkommen, und allen ſoll geholfen werden.

Paul Stiehl (Leipzig).

Börſen- und Handelsteil
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft

Oie Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat Juni 1915
wie folgt: Aus dem Perſonenverkehr 22 964,67 Mk. (31 953,68 Mk.
im Juni 1914), aus dem Güterverkehr 48 741,70 Mk. (60 819,265
Mark), aus ſonſtigen Quellen 1 459,14 Mk. (265,25 Mk. zu
ſammen 73 165,51 Mk. (93 038,18 Mk.). Jm Monat Juni 1915waren die Einnahmen mithin um 19872,67 Mk. niedriger
als im gleichen Monat des Jahres 1914. Die Geſamt-
ein nahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April bis zum
30. Juni 1914 292 536,11 Mk., in den gleichen Monaten desJahres 1915 288 089,46 Mk., im Geſchäftsjahre 1915 16 alſo
weniger 54496,65 Mk.
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Ergebniſſe der Rentenbanken
Nach einer im „Staatsanzeiger“ vom 28. d. M. veröffenk

lichten Zuſammenſtellung der bis zum 1. April 1915 durch die
Rentenbanken erzielten Ergebniſſe waren bis zu dieſem Zeit
punkte an Renten übernommen insgeſamt 32,8 Mill. Mk. davon
waren 23,4 Mill. Ablöſungsrenten und nahezu 5 Mill. Mk.
Rentengutsrenten (auf Grund des Geſetzes von 7. Juli 1891).
Die Berechtigten haben an Abfindungen erhalten insgeſamt
743,1 Mill. Mk., davon in Rentenbriefen rd. 740 Mill. Mk.; mit
dem Reſt von 8,1 Mill. Mk. ſind bare Abfindungen bewirkt
worden. An Rentenablöſungskapitalien ſind bis 31. März 1915
(einſchließlich gekündigt oder eingezahlt) 62,3 Mill. Mk., die biszu dem gleichen Zeitpunkt ausgeloſten Rentenbriefe betragen
406,4 Mill. Mk., am 1. Aprir 1915 waren 333,5 Mill. Mk. noch
unverloſt im Umlauf.

el. Deutſch amerikaniſche Handelsbeziehungen
d Anſchluß an die vor acht Tagen abgehaltene Verſamm

amerikaniſchen Handelskammer in Berlin, hat amn eine neue Verſammlung ſtattgefunden, die ſehr zahlreich

beſucht war. Der Präſident, Herr Wolf, We einen weiteren Be
richt der Tätigkeit des e orker Ausſchuſſes, der in den letzten
Tagen des vergangenen ein nitee ernanntwelchem mehrere hundert pecvoeragerde Jmporteure und

r angehören. Es wurde eine Petition an den Präſ.
nten der Vereinigten Staaten beſchloſſen, die dem

Statsſekretär des Auswärtigen, Herrn Lanſing, überreicht wurde.
Dieſer bekundete m dern Fr daß er mit den Verhältniſſen, welche e der amerikaniſchenHandelswelt tlicy Pören, vollſtändig bekannt iſt, da er ſie

gründlich ſtudiert hat. Er kenne die ungerechtfertigte Verzöge-
rung in dem Verſand und Ueberſeetransport von Waren, die
amerikaniſches Eigentum ſind, Herr Lanſing drückte ſeine ernſteAbſicht aus, daß ſowohl er alk der Präſident bemüht ſein werden,
den amerikaniſ en Jmporteuren zu den Rechten zu verhelfen,
zu denen ſie unter den internationalen Geſetzen und Vertragsver
pflichtungen berechtigt ſind. Nur ſo könne der Warenverkehr
zwiſchen den beiden Ländern ermöglicht werden.

Jn der vorgeſtrigen Verſammlung ſind laut Beſchluß die
beiden nachſtehenden Telegramme an den Präſidenten Wilſon ge
kabelt worden:

„Wir, Mitglieder der amerikaniſchen Handelskammer in
Bevlin, erklären uns voll und ganz mit der Petition einver-fanden die durch amerikaniſche Exporteure und Jmporte re
am 26. Juni dem Staatsſekretär in Waſhington überreichtwurde und bitten um ſchleunigſte Abhilfe.“

„Die Mitglieder der amerikaniſchen Handelskammer in
Berlin in ihrer heutigen Generalverſammlung den Be
ſchluß, Anſicht zu unterbreiten, daß es für jeden
Amerikaner ſträfliche ne i ſt,ſich einem Schiff der kriegführenden Mächte an-
zuvertrauen, weil dadurch die geſchäftlichen und freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Nationen gefährdet würden.“

Die britiſche Staatsſchuld
„Daily News and Leader“ vom 24. Juli teilt mit: Bis Ende

März d. Js. betrug die Staatsſchuld 1 161 951 702 Pfd. Sterling.
Frühere en waren

3839 036 181 Pfd. Sterl,
4es g e 828 909 728

18600 622 835 579
1870 7593 089 295
1880 770604 777
1800 689 089 046
1610 762 463628
1914 706 154 110

Jn dieſem Jahre ift die Schuld alſo zum erſtenmal auf über
eine Piilliarde geſtiegen.

n

England läßt Rußland im Stich!
Wie aus London gemeldet wird, ſtößt die ange

kündigte ruſſiſche Schatzwechſelanleihe von 50 Millionen
Pfund Sterling bei den Londoner Banken auf un
überwindliche Schwierigkeiten, teils wegen der
Verweigerung der Garantie durch die eng
liſche Regierung, teils wegen der Deroute des
Rubelkurſes, wodurch in Paris und London
die ſchwerſten Befürchtungen für die
weitere Entwicklung der ruſſiſchen Staats
fin an zen hervorgerufen werden. Man glaubt, daß das
Geſchäft nicht zuſtande kommen wird. Zur Entwertung
der ruſſiſchen Valuta bemerkt der Berliner „Aktionär“:

Am Valntenmarkte ſtürzten Rubelnoten auf180, was mehr beſagt, als lange Auseinanderſetzungen von
dem ruſſiſchen wirtſchaftlichen Niedergang.
Jn Wahrheit iſt dies das Vorſpiel zu dem Zuſammen-
bruch, der bisher durch das finanzpolitiſche Eingreifen der
engliſch franzöſiſch- und amerikaniſchen Bankwelt auf
gehalten worden iſt.

Zur Zuckerpreisfraäge

Zentralverband für Handel und Ger in einer Eingabe an den Bundesrat folgende An
„1. ſämtliche Beſtände der Zuckerraffinerien ſowie die der

Groſſiſten und ferner die in Hamburg in Tranſito lagernden
Zuckerbeſtände zu beſchlagnahmen und dem Handel durchdie Zentral Einkaufs Geſellſchaft zu angemeſſenen
Preiſen zurückzuführem;

2. um Feſtſetzung von Höchſt Preiſen für Zucker, ſowohl
für den Groß, wie aber auch den Kleinhandel, unterEinräumung einer angemeſſenen Uebergangszeit, und endlich

3. infolge der dieſes Jahr um 32 v. H. reduzierten Anbau-fläche von Zuckerrüben um Beſchlagnahme der geſamten dies
jährigen Ernte.“

Die Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte in Ungarn
Budapeſt, 28. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Regie

rungs Verordnung über die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
folgende Hälſenfrüchte: Trockene en 40 Kronen.Grbſen 50 Kronen, Linſen 50 Kronen für den Doppel-
zentner. Die Verordnung tritt heute in Kraft; ſie erſtreckt ſich
nicht auf die aus dem Ausland eingeführten Hülſenfrüchte.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen: am 29. Juli Elektra Akt.-Geſ., Dres

den 0, Benz u. Cie., Rhein. Autom.- u. Motorenfabrik 12 Proz.
Dividende.

Steigender Kaliabſatz. Wie die „Frankf. Zitg.“ meldet,
ſind im Mai und Juni eine halbe Million Doppelzentner
Kainit und eine halbe Million Doppelzentner Düngeſalze mehr
als in den gleichen Vorjahrsmonaten an die deutſche Landwirt
ſchaft verladen worden. Die Verladung iſt glatt vonſtatten ge
gangen, da Wagenmangel ſo gut wie nicht beſtanden hat.

Konkurſe. Zahlungseinſtellungen.
Tiſchler und Gaſtwirt Auguſt Puder und ſeiner reren

Marie geb. Röber in Neu-Derben bei Genthin. Nachlaß der
Kaufmanns Johannes Ranwig in Magdeburg. NachlaWitwe des Fabrikanten Heinrich Georg van der Wal W e
mine geb. Eveslage in Dinklage bei Vechta.

Marktberichte
Butter. c Speck. Berlin, 28. Juli. (O mar

bericht von Gebr. Gau Hof- u. l190--193, II. Qual. 190. Schmalz: Tendenz nominell, Nach rage
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Rüböl loko 73, Leinöl
in Santos 60 000 Sack.

Zu Bedingungen des nieder-
Oele. Amſterdam, 28. Juli.

loko 33 Zug 33, Septbr. 33
erſeetruſts.ländiſchen Ue

Tages Marktberichte
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Viehmärkte
erlin. 28. e. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlich.Es fangen zum Verkauf 1259 las der (447 Bullen, 16 Ochſen,

uli

Se et
r ärſen), 2272 Kälber, 1385 Schafe, 6592 S welle a
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bhaftes Geſchäft, Preiſe anziehend.

Letzte Telegramme
Kaiſerin und Kronprinzeſſin in Oſtpreußen

Allenſtein, 29. Juli. Die Kaiſerin und die Kron-prinzeſſin beſichtigten geſtern die Sladt Neidenburg und

das dortige JohanniterKreiskrankenhaus. Für heute iſt
die Beſichtigung von Ortelsburg und der dortigen Krics
lazarette in Ausſicht genommen.

Kirchliche Beſtimmungen des Kölner Erzbiſchofé
zum 1. Auguſt

Köln, 29. Juli. Die „Köln. Volksztg.“ meldet:
Der d Mree i des Kriegsbeginns, Sonntag,der 1. Auguſt, bietet in beſonderer Weiſe Anlaß, Gott dem Herrn

für die Hilfe, die er uns bisher huldvoll erwieſen hat, innigen
Dank zu ſagen und ihn von neuem inſtändig zu bitten, daß er
ux ſeinen Beiſtand bis zu einem glücklichen und ehrenvollen
n des Krieges gnädig gewähren möge. Daher beſtimme

ß am nächſten Sonntag, dem 1. Auguſt, in allen Pfarr-Und Rektoratskirchen der Grzdiözeſe das ham mit Aus

ſetzung des hochwürdigſten Gutes gehalten und vor dem Schluß-
ſegen drei „Vater unſer“ und „Gegrüßt ſeiſt Du Maria“ ſowie
das Friedensgebet ſeiner Heiligkeit Papſt Benedikt XV. verrrichtet
werden ſollen.

Der Erzbiſchof von Köln, Kardinal Felix v. Hart mann.
Türkiſche Erfolge im Kaukaſus

Konſtantinopel, 29. Juli. Das Hauptquartier teiltmit: An der Kaukaſusfront warfen wir am 25. Juli die
Nachhut der ruſſiſchen Kräfte, die wir ſchon nach Oſten zurückge-
drängt hatten, weiter nach Oſten zurück und erbeuteten über
300 Gefangene, darunter ſieben Offiziere, eine unbeſchädigte
Kanone und große Mengen Munition, zwei Munitionswagen undzahlreiche Waffen. Auf der Flucht geriet der rechte Flügel des
Feindes mit ſeinen herankommenden Verſtärkungen aus Ver-
ſehen in einen Kampf. Wir beſchoſſen ihn und brachten ihm be-
trächtliche Verluſte bei. Er floh in Nnordnung.

An der Dardanellenfront wollten am 26. Juli einige
feindliche Torpedoboote die Küſtengebiete und unſeren linken
Flügel bei Sedd ul Bahr beſchießen. Unſere Artillerie traf ein
Torpedoboot, worauf die anderen ſich entfernten,

Franzöſiſche Ueberraſchung über die Bezwingung
der Narewlinie

Paris, 29. Juli. Die Bezwingung der Narew-linie durch die Truppen Hindenburgs hat in Frankreich
überraſcht. Die Preſſe erkennt die Bedeutung des Ergeig-
niſſes an, glaubt jedoch, daß der Hauptwiderſtand an der Bug-
linie erfolgen werde.

Major de Civrieux äußert ſich jedoch im „Matin“, daß die
Buglinie nur geringe Widerſtandsmöglichkeit
biete. Für die Ruſſen ſei jetzt wichtiger, zurückzugehen, um die
Zerreißung ihrer Front zu vermeiden, als ſich an den Beſitz
Warſchaus zu klammern.

Die franzöſiſche Parlamentskontrolle
Paris, 28. Juli. (Agence Havas.) Die Verſammlungder Delegierten der Kammergruppen zur Prüfung der

Frage der Parlamentskontrolle hat eine Tagesordnung an
genommen, welche das Recht und die Pflicht des
Parlaments bekräftigt, eine Kontrolle über die
hauptſächlichen Elemente der Landesverteidigung
auszuüben.

Ein franzöſiſches Flugzeug verbrannt
JſſyLesMoulineaux, 29. Juli. (Havas.) Geſtern abend ge

riet ein Flugzeug beim Abſtieg in Brand und ſtürzte aus
300 Meter Höhe ab. Die beiden Jnſaſſen verbrannten.

Epidemien bei den Dardanellenangreifern
London, 28. Juli. Der Unterſtaatsſekretär des Kriegs-

amtes Tennant antwortete einem Parlamentsmitgliede auf eine
Anfrage über den Geſundheitszuſtand bei den Truppen an
den Dardanellen ſchriftlich, daß in gewiſſem Umfange
Typhus und Dyſenterie dort herrſchten.

Der Fall der „Leelanaw“.
London, 29. Juli. Die „Times“ meldet aus Waſhing-

ton: Die Vereinigten Staaten werden wegen der
Verſenkung des Dampfers „Leelangaw“
nicht mit Deutſchland brechen, denn der Kom-
mandant des Unterſeebootes ſcheint die erforderlichen Rück
ſichten geübt zu haben, bevor er das Schiff und ſeine
Banngutladung verſenkte.

Es iſt unwahrſcheinlich, daß die engliſche Note
den Vereinigten Staaten als völlig annehmbar er-
ſcheinen wird

Ruſſiſcher Druck auf Serbien
Sofia, 29. Juli. Einer Blättermeldung zufolge iſt der

ruſſiſche Geſandte Fürſt Trubetzkoi beauftragt,
bei Paſchitſch und dem ſerbiſchen Thronfolger im Namen des ruſ-
ſiſchen Kaiſers energiſche Vorſtellungen zu erheben,
daß Serbien unverzüglich die nichtſtrittige Zone Make-
doniens an Bulgarien abtrete. Trotzdem ſei es
zweifellos, daß auch dieſer Schritt Rußlands an der ſerbi-
ſchen Unverſöhnlichkeit ſcheitern werde.

Wetterbericht
Wettervfur dettern gertorgaſ des eigen fgternachricendiengee

mäßig warm,



Mitteldeutsehe Privat-Bank, c Ball 19, Se e Be Ausführung sämtlicher barßgesehäftſeen krausakſonen.

Wersohen Woissonfolsor Braunkohlen-Aktien-Gesollsohaft

AKtiva. Bilanz am 31. März 1215. Passiysa.
Mk. Pf. Mk. Pf.Gru elder. 5958846 7 Per Aktien-Kapital. 14 000 000Jn Grunde e 602 901 1 See Reſervefonds 1624 116 88

Eiſenbahnanlagen 478 276 Extra Reſervefonds 860 000x Drabtſeilbahnanlagen a 451 104 95 Reſervefonds für Feuerver-
1 155 294 13 ſicherung 150 000Wohn u. Serwaltingsgebiiude 649 876 70 Seitrederetnde, 50 657 79

r 3400 316 31 Dispoſitionsfond 137 27Waßpine o migeanlgzgen nete drelangörapüa 3 e
rgungsanlagen (41441 69 Hypothekenx v m s 11 4 4 n Schuldverſchrei 5630

a e 7 7den 132 423 07 O aber Rückſtände 2169
d voraus e Kohle 270 185 62 S uidverſchreibungssinſen 62 408 75

3 aterialienbeſtände 479 737 33 r 7 200Warenbeſtände 226002 88 Noch nicht fant i Sigftraufselder 921 478 17
Kaſſe, Wechſel und Effekten 71697 18 Verſchiedene ger 2861 198 98Kure d. Gewerkſchaft „Chriſtoph Avale k. 67 332,12riedrich 6 000 000 u, Arbeiter Wenſteng 110 929 45

8 ngs ſonds ee e d Jeuerverſiehern agg 128 023 50 r m 15 628 25
S ück ung zum au vone er re Peons Waſſerleitungen 2253 81

Kautionen 25406 88 Rückſtellung für Talonſteuer 40 000Hypotheken 8000 BGewinn-Vortrag aus vorigemAvalg Mk. 67 332,12 Jahre k. 218 388,4Beteiligungen 19 850 Gewinn i. 1914115 g 1202 51307 1420 901 54
Berxrſicherungen 23 683 241110 104 66
Anzahlungen auf Neubauten 133 074 82

25 845 600 63 2 8 600
Deboet- Gewinn- und Verlust-Konto für 1914115. Kredit.

Mk. v Mk. Pf.An General-Unkoſten 445582 09 Per Gewinn Vortrag aus 1913/14 218388 47Steuern und öffentl. Laſten 296551 Gewinn 31554051 91Zinſen 232987 20n 13633 60Abſchreibungen wer
Bilanz Konto:
Vortrag aus vorigem JahreMk. 218 388,47

Gewinn in 1914/15 1202 513,07 1420901] 54

3371 794 38 3371794 38
Halle a. S., den 31. März.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft.
Dr. W. Scheithauer. Paul Kriäebitz. H. KroschewskKy.

In der am heutigen Tage ſtattgefundenen Generalverſammlung iſt die Dividende für das veroſtne Geſchäftsjahr auf 8 feſtgeſetzt worden, die vom 2. Auguſt ab bei der Kaſſe der Geſellſchaft in
Halle a. S., Prinzenſtr. 16, oder bei einer der nachbezeichneten Banken, nämlich:

Reinhold Steckner in Halle a. d. S.,Direktion der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin W.
r und Securius in einA. E. Wassermann in Berlin C. 2Sai. Oppenheim jr. Cie. in Köln,

8, Behrenſtraße 43/44,C. 2, an der Stechbahn 3/4,
Burgſtraße 23,

A. Schaathausenscher Bankverein Aktiengeſellſchaft in Köln,
Weißenfelſer Bankverein, Filiale des Halleſchen Baukvereins von Kulisech,

Kaempf Co. in Weißenfels,F. M. Müller in Zeitz und
Kühne Ernesti in Zeitzgezabit wird.

Zur Er r des Aufſichtsrates ſind die Herren:
ntier Albert Kleinicke, Wiesbaden,

Dr. Bd. Mosler, Berlin,
S. Alfred von Oppenheim, Köln a. Rh.,ommerzienrat Albert Pinkuss, Berlin,

Kommerzienrat Max von Wassermann, Berlin

Der Aufſichtsrat.
wiedergewählt.

alle a. d. S., den 28. Juli 1915.

(9745

Emil Steckner.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ſeinerzeit über die Kreischauſſee Könnern Cöthen d
km 14,4 bis 14,52 verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 29. Juli 1915.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung
einer Aenderung der Verordnung über den Verkehr mit

m und Mehl aus der r 1915
vom 28. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 363).

Vom 23. Juli 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl.
S. 327) folgende Bekanntmachung erlaſſem:

Artikel 1.Jm S A4 der Verordnung über den Verkehr zit Brot
getreide und Mehl aus der Ernte 1915 vom 28. Juni 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 363) erhält Nr. 1b folgende Faſſung:

b) von der verbleibenden Kleie wird die eine Hälfte
nach dem Verhältnis der abzuliefernden Brot
getreidemengen, ſoweit ſie den Bedarfsanteil über-
ſteigen, die andere Hälfte nach dem Verhältnis des
Viehſtandes auf die Kommunalverbände verteilt.

Artikel 2.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 23. Juli 1915.

Der Reichskanzler.
Bethmann Hollweg.

Nr. 11790. (9756

o on

Pfordeverkauf.
Sonnabend den 31. Juli, nachmittags 3 Uhr werden

folgende Pferde meiſtbietend verrauſt: (9746

Zwei es z r Hengſt.Vier x „jährige belgiſche “Fohlen.
S De Vier veig. Saugfohl. u. einige ält. Pferde.

Roihſch. Kreis Bitterfeld. C. Pfaff.

Lieferung von 3500 t Braun
koblen Jnduſtrie Würfelbri-ketts oder Nußſemmelbriketts.

Eröffnung der Angebote am
10. Aug. 1915, vorm. 11 UhrZimmer 253 der Königlichen

r t zu Halle a. S.,Thielenſtr. 2 (9740Die allgemeinen und beſonderen
Bedingungen können im Zentral-
buregu, Zimmer Nr. 272, an den
Werktagen von 8-1 Uhr einge-
ſehen, auch für 50 Pfg. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.

r 31, e 1915.S., 22. Juli 1915.vie Eiſenbabndirektion.

Ausſchreibung.
Auf dem ſtädtiſchen Steinlager-

platz an der Freiinfelder Straße
und auf dem Grundſtück der ſtädt.
Reinigungsſtation in don Wein-
gärten lagernde alte Eiſenteile
(Geſamtgewicht etwa 10000 Kkg)
ſollen im Wege des Wettbewerbes
verkauft werden. Angebote ſind
bis Montag, den 2. Auguſt,
vorm. 10 Ubr im Magiſtrats-
r I, Zimmer Nr. 23 dese einzureichen, wo-
ferre die Bedingungen ausliegen.

le a. S., den 27. Juli 1915.a Uirkiſchee Tiefbauamt.

Ueber das Vermögen des Kauf-
manns Fie egries Neufeld zu

alle a. S., Neue Promenade 16,eſchäftsſokal am Bauhof Nr. 1,
wird heute, am 27. Juli 1915, vorm.

Wyr das Konkursverfahren
eröffne
u Kaufmann Max Knoche

alle a. S., Hermannſtraße 5,Wir zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
18. September 1915 bei dem

Fichte anzumelden.
le a. S., den 27. Juli 47gönlet. Amtögericht, Abt. 7

In dem Konkursverfahren über
das Nachlaß- Vermögen des am
3. Auguſt 1914 zu Spickendorf ver

S Gutsbeſitzers TheodorGiebeler iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 23. Auguſt 1915,
r ragh 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

ier Poſtſtraße 13, Zimmer 45, an
eraumt.
Halt a. d. S., den 24. Juli 1915.Gerichtöſchreib er
des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.Betrifft Ausloſun Z Anle e
ſcheinen der 3 gen Provinzialanleihe der pro nz Sachſen

vom Jahre 1881.

Von den unter dem 1. Jan. 1881
ausgefertigten 3 h igen An-
leiheſcheinen des Provinzialver-
andern yn Sachſen ſind am

Js. für den diesübrigen c folgende
Nummern ausgeloſt worden:
Buchſtabe A: Nr. 1, 13, 41 über

e 5000Biſt tab Nr. 90 über 1000
c a 152 über 500

D: I 185, 188, 205 über
e 200Wieſe Anleiheſcheine werden

den Jnhabern r zum1. Januar 1916 gekündigt. DieAda biung der Kapital W
zur gt vom 15. Dezember 1915 ab
durch die Provinzialhauptkaſſe
in Merſeburg, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle a. S. das
Bankhaus Dingel Co. in Magde-
burg und die Kur- und eu
märkiſche Ritterſchaftliche Dar
lehnskaſſe in Berlin ge gQuittung und Rückgabe derleiheſcheine Reihe VII Nr. in.

nebſt Erneuerungsſchein.
Die Verzinſung der ausgeloſten

Anleiheſcheine hört mit dem
1. pung 1916 auf.

Aus n r anngeg iſtnoch der Anleiheſchein Buch-
ſtabe A Nr. 42 über 5000

eingelöſt. (9366erſeburg, den 2. Juli 1915.
Der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen.

Rittergut
Kreis Leobſchütz 9/6.713 Morgen incl. 40 Morg. See

völlig arrondiert m. gutem Boden,
e Bauzuſtand, hochherrſchaft-

chem Wohnhaus in ſchönem Park,
6 km vom Bahnhof an Chauſſee
t weil Beſitzer gefallen,
ofort zu verkaufen. Gefl. Off.

k. 769 an HaasensteinS A. G. Breslau. *890
ppſtute,a ausdauerndes

Pferd, für alle Zwecke, beſonders
Landwirtſchaft, 150 groß, 8 Jahr,
geſund u. friſch. Preis 1200 Mk.
Gelegenheitskauf. (3824a
v. Reichenbach., Quedlinburg.

Prima ſchwere
Bair. 5ugochſen

ſtehen zum Verkauf (9748
Hotel Rotes Roß.

G. Naundorf
Wagen-Pferde,

Fuchs u. Brauner,
ca. 4 Jabr alt, 1,70 groß,mit hervorragenden Gängen und

auffallendem Exterieur, ſind zu
dem feſten Preis von 5600 Mk.
ſofort zu verkaufen. (97 44
Halle a. S., öeoretr 1s,

Ein Paar flotte
Jucker, Dunkelfüchſe,

z em, ſind zu feſtem Preis von
3200 Mk. abzugeben. (3813a

Rittergut Löberitz l.
Suche zu kaufen einen ge-

brauchten noch gut erhaltenen
MWier- Sattel u. zaumzeug.

ff. erb u. Z. o. 6835 a. d. Geſchäftsſt.4 i (38140
Verlangte Perſonen

Getreide, Kartoffeln.
Buchhalter,

militärfrei od. Militärinvalide,
für mein Kontor z. ſofort. Antritt
geſucht. Schriftl. Angeb. erb.
O. Klieotz Neuwegersleben.

Pr. Sachſen. (4373
Tüchtige Monteure

bei hohem Gehalt und hohen
Akkordſätzen, dauernd angenehme
Stellung, ſofort geſucht. (4384
Herm. VUnverzagt, Civil- yns.

Nordhauſen, Moltkeſtr. 1
Tüchtige

Schlosser
ſofort geſucht. (9647

(hem, Pabrik von Heyden, A.-6.,

Weißig bei Großenhain.

Ueberall geſucht1Herrod. 1 Dame z. Leitung d.
Vertriebes e. bill. jetzt gern gek.

r er Kfm. Kenntn.nicht nötig. Für Jeden geeignet.
Guter Verd. Zuſchr. m. Ang.bisher. Tätigk. u. ob ev. 100 Mk.
Sicherh. vorhand., an N. Leberke.
Hamdürg 30, Hoheluft-Ch. 141. (4387

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
alzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von W brit jeder Art für Arbeit

geber 8 Arbeitnehmer.
Gerffnet 2 agntſigiyt bis Freitag

Eonnabends von 8—2 u
Fernſpr. r Abteil. 2286

weibliche

0754 UVUhrmacher.

Ehrenzeichen.
aller Bundesstaaten
Original

Ordensbänder.
Milithreſffekten.wunn, Anmee- Vdren und Mtär-

custuy Uhlie, Tasohen-Weck-Vhren eneeun,

u. Kl.

Rriegs-Sehmnel.

unter reeller Garantie.
Sonatags geöffnet von 71,9 Uhr vorm.

Trauer-
Kleider
Kostüme
Kostümröseke

Blusen
Unterröcke
Schürzen

Kleiderstoffe.
Anfertigung nach Mass in

Kürzester Zeit
Auswahlsendungen pereitwiliixer. e

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97. Telephon z

Wir ſuchen zum ſofortigen oder
ältere, erfahrene

ſpäteren Eiutritt

Eiſendreher und Schloſſer
auf Präziſionsarbeit.Rheiniſche Metallwaren und Ruſchinenfabrit.

Abteilung Sömmerda.
Wirtſchafterin-Geſuch.
Geſucht zum 1. Oktober eine

Wirtſchafterin, die gut kocht und
Erfahrung in Wäſche und Feder-
viehzucht hat. (4381Frau M. Jacob.Rittergut Balgſtädt a. ünſtrut.

Poſt und Bahnſtation.
Geſucht zum baldigen Antritt

eine in allen Zweigen eines Guts-
haushaltes erfahrene (9724

Mamſell.
Angeb., wenn möglich mit Bild, an

Frau Spielberg.,Rittergut Helbra, Mansfelder
Seekreis.

J Verſonen gebote

Aelterer, verh., einf., landw.
Beamter mit guten Zeugniſſen
ſucht anderw. un In gesStelle ca. 10 Jahre u.Z. p. 6836 a. d. ba gte le d e

Suche für meinen Sohn,
welcher 17 Jahre alt iſt, auf
ein mittleres Gut ohne gegen
ſeitige Vergütung eine Lehr
rerwalterſtelle. Antrittſofort.
E. Meissner, Geuz/ Cöthen.

18 ſt, ſucht z.Diener! 5 Aue S.
Stellung im herrſchaftl. Hauſe,
warbis igßtgätig imLand-Offizier
hauſe. Gefl. Off. 8 Wilhelm
Homann, beſ. Rittm.v. Krieger, Worte (Pr. Sa.).

Empf. jüng. Mamſells, a. Güter,
Haus- und Stallmägde! n
Laura Ffalcke, e 3872
gewerbsmägsige gtellenvermittierin,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

3 Gr. Ulrichſtr. 19 I

herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten. (9233
Näh. Vauburean Uleſtr. 3.

Händelſtraße 7
2 berrſch. Wohnungen je mit
Garten u. Laube ſofort od. ſpäter
zu vermieten.
WerneburgDelitzſcherſtr. 23. Fernſpr. 233.

Möbliertes Zimmer,
ſauber ausgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.
Halbeestädterstr. 15 II.

Metleben. Aen inUche
Speiſek., Jnnenkl. u. Zubeh. 1. 10.
zu verm. Dölauerſtraße 31.

Geldverkehr

ab militärBar Geld en Werſonen er
ohne Bürgſch. Raten-

rückzahlung geſtattet. Irmler,Berlin, Großbeerenſtr.9. Koſten-
loſe Auskunftserteilung. Prov. erſt
b. Auszahlung. Beamte bevorzugt.

Feldpost:-kartons

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Nen?! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Wedldly
Leipzigerstrasse 22. Ah

Gebildetes, junges Mädchen,
kinderlieb, im Nähen u. Plätten
erfahren, ſucht in beſſerem Haus
Stellung als Stütze, wo ſie ſich
im Kochen mit betätigen kann.
Familienanſchluß u. Taſchengeld
erwünſcht. Angeb. erb. an (9743
P. Günther, 6chlotheim.

Ein 19jähriges Mädchen vom
Lande ſucht Stellung als Mamſell
auf einem Rittergute. Offerten
unter F. s, 162 befördert C. W.
Offenhauer, Eilenburg. (3815a

h bezw. Zimmer. Wohnung

platz aus ars Geſchäftsräume

eeignet, mit allen echt

an na Staubſauger, B
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.

3Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. eZu erfragen: Halle3850. eltung. Le pziger Stiate b

ahn-Atelier, e. F.
Alb. Loewenstein, prakt.
Dentist, ausgebildet an deutſch.
üninerſtiaten u. früh. langi.

täti t an r zahnärztl. Jnſtit.ro Ktbrechr (Berlin) u.
r u r Sprech-ſtunden 8—1, 2--7, auch Sonntags.
Langjähr. Praxis. Für Ausw.
künſtliche Zähne und Plomben in
kurzer Zeit. (4327

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt eines Töchter-
chens zeigen an

Friedrich Hevne,
Kandidat d. höh. Lehramts
a. d. Latina zu Hallc, a. d. S.,Leutnant d. Res. im T. R.

Nr. 77, 2. 2. im Pelde
und Frau Johanna

geb. Hertel. (9739

r

7 a. d. S., 27. Juli 1915.Z. Magdeburgerstr. 16.
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